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Keueſte Tagesnachrichten
J den Tagen wurden mehrere rheiniſchean ährex verhaftet.

x Die am Sonnabend eingeleiteten Verhandlungen
iſhen Arbeitnehmern und Arbeitgebern des Binnen
4 fergewerbes verliefen ergebnizlos, da dienehmer zu keinerlei Zugeſtändni bereit waren.

Amtlich
itärperſon en und ihrer Hinterbliebenen bei
enſtbeſchädigung (Reichsverſorgungsgeſetz) deröffentlicht und
lichzeitig eine laufende Teuerungszulage ange

digt.

z Die chineſiſche Regierung hat das Verlangen,
erhandlungen mit Japan über die Schantung-
rege einzuleiten, abgelehnt.

Die Brüſſeler Finanzkonferenz
b. Paris, 26. Mai.

Senatspräſtdent Leon Bourgeois, von dem ausführenden

at des Völkerbundes beauftragt, die Finanzkonferenz in
rüſel vorzubereiten, erklärte dem „Matin“, dieſe Konferenz
auf Veranlaſſung der alliierten Regierungen, beſonders
er engliſchen Regierung, beſchloſſen worden. Da er
m Völkerbund beauftragt worden ſei, die Konferenz von
üſel vorzubereiten, habe er ſich an die alliierten Regierungen
w. den Wiedergutmachungsausſchuß als den
zormund Deutſchlands gewandt. Erſt nach der Ant
ort, die erſt nach den Beratungen des Oberſten Rats und der
onferenz von Spa feſtgeſtellt würde, könne die inter-
üerte Finangz konferenz einberufen werden. Er habe in Rom
m die ausgedehnten Machtbefugniſſe des Wiedergutmachungs

eſchuſſes erinnert, die weder durch ein beſonderes Geſetz noch
urch ſonſt eine Anordnung beſchränkt ſeien; er ſolle ſich nur von

jerechtigkeit, Billigkeit und gutem Willen
ten laſſen. Die einzige ihm auferlegte Beſchränkung ſei, daß

keine Summe abführen könne ohne Genehmigung der
zgaten, von denen ſie herrührte. Bourgeois fuhr fort: Wir

nnen keine internationale Kreditoperation ins Auge faſſen,

or die Frage des Pfandes und der Bürgſchaften ge
egelt iſt, wir Wnnen und wollen uns auch nicht zwecks Be
ſimmung unſerer Finanzpolitik gegenüber Deutſchland an die
Eielle der Regierung ſetzen. Aber wenn dieſe Politik feſtgeſetzt

ein wird, was noch nicht der Fall iſt, werden wir die Aufgabe
haben, nicht wur die Mitglieder des Völkerbundes, ſondern auch
die anderen Länder zuſammenzuberufen, um Mittel zu ſuchen,
er Not und der Unordnung, unter der alle Völker leiden,
herr zu werden

d. Frankfurt a. M., 26. Mai.
Aus Waſhington wird gemeldet: Obwohl die Vereinigten

Eiaaten bisher noch keinen Delegierten für die
ginanzkonferenz von Brüſſel ernannt haben, haben ſie nichts
beſtoweniger beſchloſſen, einen Vertreter dorthin zu entſenden.

Deſer wird keine Vollmachten beſitzen. Seine Aufgabe
ſoll darin beſtehen, der Konferenz in Brüſſel zur Kenntnis
zu bringen, daß die Vereinigten Staaten am wirtſchaft

Wiederaufbau Europas weder mittels Anleihen noch

Unſere künftige Marine
b. Wilhelmshaven, 26. Mai.

Der Reichswehrminiſter hat an die Offiziere und die Ab-

Uche:

ednungen der Marinetruppenteile in Wilhelmshaven eine An
brach e gehalten, in der er u. a. ausführte: Jch erſcheine im
luftrage des Herrn Reichspräſidenten und der Reichsregierung,
in in der Marine die verfaſſungsmäßigen Verhältniſſe wiederherzuſtellen. Redner ſchiebt dann die Des-
erganiſation auf den KappPutſch und fährt fort: „Jetzt iſt der
Heitpunkt gekommen, wo der Unterſuchungsausſchuß mir auf
Grund einſtimmig gefaßten Beſchluſſes ſowohl für Wilhelmshaven
d auch für Kiel eine große Anzahl Offiziere vorſchlagen konnte,
die vollſtändig unbelaſtet aus dem Verfahren hervorgegangen
fad. Nicht nur das deutſche Volk hat Anſpruch auf Wiederher
felung verfaſſungsmäßiger Verhältniſſe, ſondern auch die als
eubelaſtet hervorgegangenen Perſönlichkeiten haben Anſpruch auf
e Viedereinſetzung in ihre Stellung und Rechte. Nur ſie wer
den im Auftrage des Herrn Reichspräfidenten von mir eingeſetzt
werden. Für ſie kann ich deshalb die Bürgſchaft übernehmen, daß
fe als Männer von Charakter völlig auf dem Boden der Ver
ſaſung ſtehen und bereit find, ſich gegen jede gewaltſame Aende-
ang der Verfaſſung zu wehren und den verfaſſungsmäßigen
Lrganen des Reiches bedingungslos zur Verfügung zu ſtehen.

r ſie muß ich aber ebenſo fordern, daß ihren
dienſtbefehlen voll und ganz unter Ausſchluß
ler Nebeneinflüſſe Gehorſam geleiſtet wird.

wird Kch die Regierung mit ihrer ganzen Autorität ein

wird jetzt das Geſetz über die Verſorgung der
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mittwoch, 26. Mai
fetzen. Für uns aber, die wir uns hier zuſammengefunden
haben, gilt es jetzt im Jntereſſe der Vaterlandes, daß wir unter
die Ereigniſſe der letzten Wochen entſchloſſen einen
Strich ziehen. Richten wir den Blick vorwärts, machen wir
uns klar, worauf es ankommt: Es gilt, dem Vaterlande die be
ſcheidene Wehrmacht zur See, die uns der Friedensvertrag läßt,
in beſſerer Qualität zu erhalten. Dieſe Aufgabe iſt ſchwierig.
Es iſt nicht nur techniſche Höchſtleiſtung nötig, ſondern vor allem
auch die Rückkehr zu den bisher ſelbſtverſtänd-
lichen ſoldatiſchen Tugenden, treuer Kamerad-
ſchaft und ſelbſtloſer Pflichterfüllung. Dazu muß
auch allſfeitig mit den bisher beſtehenden Vorurteilen (vor allem
der Linken! Die Red.) entſchloſſen aufgeräumt werden, unter Um
ſtänden auch mit Opfern. Vertrauen und Achtung können nicht
befohlen, ſie müſſen vielmehr durch harte Pflichterfüllung wieder
erworben werden. Wenn uns dieſe Aufgabe manchmal zu
ſchwierig erſcheint, ſo denken war an die toten Helden vom
Skagerrack, deren Gedächtnis wir in dieſen Tagen begehen,
und geloben wir, daß wir ihr Erbe auch in trüben Tagen n
Treue verwalten, nicht nur für uns, ſondern auch vor allem für
unſere Kinder und Enkel. Mehr als je muß das deutſche Volk
in ſeiner tiefſten Not von ſeinen Söhnen verlangen, daß jeder
Mann ſeine Pflicht tut“

Der „pommerſche Rechtsputſch“
Wahlmanöver!

b. Stettin, 25. Mai.
Der „D. T.“ wird gemeldet: Die Information des „Vor-

wärts“ in der Morgen- Ausgabe vom 25. Mai über einen neuen

Rechtsputſch iſt lediglich als Wahlmannöver anzu
ſehen. Zwiſchen dem Pommerſchen Landbund und Paderborn
beſteht nicht einmal Verbindung; viel weniger
findet irgendeine Unterſtützung der in Paderborn befindlichen
Korps ſtatt. Von der Abſicht eines neuen Putſches kann
keinerlei Rede ſein. Diesbezügliche Erklärungen ſind nach
wie vor unzweideutig den Zivil- und Militärbehörden abgegeben
worden.

c

Der Preisſturz
Wie die engliſchen Blätter melden, iſt der Preis der

äghptiſchen Baumwolle in den letzten Tagen der vorigen
Woche beträchtlich gefallen. Zuſtändige Kreiſe in Liverpool glau-
ben, daß dies den Beginn eines allgemeinen Preis
rückganges für ſamtliche Waren bedeute.

Der „Matin“ meldet: Nachrichten, die ſeit einiger Zeit aus
den Vereinigten Staaten kommen, weiſen darauf hin, daß die
wirtſchaftliche Entwicklung dort zwar nicht zu einer Kriſe aus
geartet, daß ſie aber für Europa von größerem Jntereſſe iſt.
Eine große Menge von Waren iſt im Preiſe geſunken, und ge
wiſſe Gehälter find ebenfalls im Begriff herunter zu gehen. Es
ſcheint eine Ueberproduktion eingetreten zu ſein. Die
Banken, die über einen möglichen Sturz ſehr beunruhigt ſind,
drängen zum Verkauf der angehäuften Waren. Fachleute
meinen, daß man auf alle Fälle Verbindungen mit Europa an
knüpfen müſſe. Die Vereinigung der amerikaniſchen Bankiers
hat beſchloſſen, fünf Delegierte nach Paris zu ſenden, um an der
Schaffung einer internationalen Handelskammer und einer
internationalen Bankiervereinigung teilzunehmen. Der ſchlechte
Stand der europäiſchen Valuten ſei eine große Hemmung für
den amerikaniſchen Export.

Blutige Suſammenſtöße in Italien
b. Lugano, 26. Mai.

Aus Anlaß des fünften Jahrestages des Eintritts
taliens in den Weltkrieg haben in einigen Orten
uſammenſtöße zwiſchen Sozialiſten und Natio

naliſten ſtattgefunden. Jm allgemeinen iſt laut dem ſozia
liſtiſchen „Avanti“ der Tag unter Gleichgültigkeit der
Bevölkerung verlaufen. Jn Mailand ſeien keine
anderen als nur einige Trauerfahnen ausgehängt worden.
„Popolo d'Jtalia“ greift Nitti an, weil er unter dem Vorwand,
daß der geſtrige Tag kein offizieller Feiertag ſei, die Beflaggung
der Regierungsgebäude verboten habe. Jn Rom
feierten Studenten den Jahrestag in der Univerſität. Ein Zug
derſelben zum Quirinal, um dem Könige zu huldigen, wurde
in der Via Nazionale von der neuen Königsgarde, der ſoge-
nannten Polizeitruppe, auseinandergetrieben, wobei von beiden
Seiten geſchoſſen wurde. Fünf Königsgardiſten
ſind tot. Jm Publikum gab es einen Toten und etwa
vierzig Verwundete, darunter zehn ſehr ſchwer.
Die Aufregung in Rom iſt ſehr groß. Faſt alle
Tagesblätter erklären, daß die Studenten unbewaffnet waren.
Die Königsgardiſten hätten ſich, von Panik ergriffen, unter
einander beſchoſſen.

Jn Apulien ſind wegen Brotmangels ſchwere Un
ruhen ausgebrochen. Bei einem Sturm auf das Rathaus in
Canoſſa ſchoſſen Karabinieri; es gab drei Tote und
zwanzig Verwundete. Jnfolgedeſſen wurde in Mi
nervino, Murge, Bitonto, Andria uſw. der Gene-
ralſtreik erklärt. Die Lage im Friaul verſchlim-
mert ſich. Die Eiſenbahner der internationalen Linien über
Pontebba und Tarvis nach Wien haben ſich dem Generalſtreik
angeſchloſſen. Auf den Linien über Verona wurde der Verkehr
wieder aufgenommen.

„Avanti“ meldet das Programm der neuen Regierung.
Unter dem Vorſitz Nittis ſtehe in außenpolitiſcher Hinſicht eine
raſche und nachdrückliche Annäherun an
Deutſchland und Oeſterreich bevor ſowie die
Wiederaufnahme geregelter Wirtſchaftsbeziehungen. Jn innerpolitiſcher Beziehung ſei Nitti ge
neigt. der Arbeiterklaſſe weitere Konzeſſionen zu machen.
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„Wahlkoſten“
Von Dr. W. Kähler, M. d. pr. L.

Wer zahlt die Koſten der Wahl? Der Gedanke liegt
nahe: der Staat. Denn wenn Wählen Pflicht des Staats-
bürgers iſt, wenn der Wille des Volkes ſich nur auf dem
Wege der Wahl feſtſtellen läßt, wenn alſo die Wahl einfach
zum Weſen des demokratiſchen Staates gehört, dann iſt es
doch eigentlich nur vernünftig, wenn dieſe notwendige
Staatseinrichtung auch auf Koſten des Staates geht. Be
kanntlich iſt in der Nationalverſammlung der Gedanke be-
ſprochen worden, den Parteien für jeden Stimmzettel, der
auf ihre Liſten entfällt, einen Groſchen zu zahlen.

Jn Amerika iſt es unzweifelhaft, daß ein großer Teil
der Wahlkoſten der ſiegreichen Partei aus den Taſchen der
Steuerzahler genommen wird. Denn die ſiegreiche Partei
kommt reſtlos in den Beſitz der Beamtenſtellen und der
öffentlichen Kaſſen, und da findet ſich dann die Deckung für
die Unkoſten, die notwendig waren, um dieſen Sieg zu er
fechten.

Bei uns ſind wir noch nicht ganz ſo weit. Aber die
beſten Anſätze finden ſich dazu. Seit der Revolution führen
die nationalen Parteien einen Feldzug gegen die Ver-
wendung von Reichsmitteln für die Zwecke der Mehrheits-
parteien. Die Anfragen in der Nationalverſammlung und
in der preußiſchen Landesverſammlung haben unſeren Abge
ordneten D. Mumm, Negenborn u. a. Gelegenheit gegeben,
die Mißſtände bei der „Zentrale für Heimatdienſt“ aufzu
decken und von der Regierung Aufklärung und Abſtellung
dieſes Mißbrauchs der Behördenorganiſation, der Portofrei-
heit und der Steuergelder zu verlangen. Da wird den
Lehrern und Beamten unter dem Deckmantel der Auf-
klärung über die „Neue Zeit“ im „dienſtlichen und außer
dienſtlichen Jntereſſe“ parteipolitiſche Literatur zugeſtellt,
für die keineswegs etwa die Miniſter aus den Kreiſen der
Demokratie oder des Zentrums die Verantwortung über-
nehmen wollen oder können, ſondern meiſt iſt es rein
ſozialiſtiſche Zukunftsmuſik.

Noch beſſer wird dieſer Betrieb parteipolitiſch eingeſtellt
für die Wahlen. Die Zeitungen bringen in dieſen Tagen
ein recht intereſſantes Protokoll einer ſolchen Arbeits
abteilung der „Zentrale für Heimatdienſt“. Da wird er-
zählt, daß der Koſtenvoranſchlag für die Wahlen 10 Milli-
onen Mark ausmacht und beim Herrn Miniſter David, der
bekanntlich Miniſter „ohne Portefeuille“ iſt, aber doch über
ein ganz gutes Amtsportefeuille von Tauſendmarkſcheinen
verfügen muß, angefordert iſt. Es ſteht noch manches
andere Nette darin; am meiſten kann man ſich auf das
Wahl-Abce-Buch freuen, welches nach den Rezepten der Mehr-
heitsparteien ausgearbeitet werden ſoll. Man ſtelle ſich
vor, was etwa unter dem Schlagwort Sozialiſierung aus
dem Zentrumsrezept und was aus dem Rezeptbuch der
Sozialdemokratie abgeſchrieben wird. Oder als anderes
Beiſpiel, was unter Erzberger angeführt werden wird a) nach
dem demokratiſchen Parteiführer Friedberg, b) nach dem
Zentrumshandbuch 1. vor und 2. nach der Ausſchließung
Erzbergers aus der Fraktion. Herr Erzberger iſt eine ſo
gewichtige Perſönlichkeit, und ſein Fall erfordert ſo viel
Mühe, daß ein eigener Bearbeiter für ihn in einem Herrn
Duderſtädt beſtellt worden iſt. Vielleicht errichtet die Re
gierung nächſtens eine beſondere Amtsſtelle zur Verteidigung
dieſer ihrer ſo ſchnöde verkannten Hauptperfönlichkeit.

Man ſieht, die Mehrheitsparteien verſtehen ihr Ge
ſchäft und haben die Sache in guter Arbeit. Um ſo ſchlechter
ſteht die nationale Oppoſition da. Wir werden manchen
Druck innerer und brutal äußerer Art bei den Wahlen er-
leben. Um ſo ſorgfältiger muß mit Wort und mit Schrift
diesmal vorgearbeitet werden. Jhren Programmen gibt
keine Dienſtſtelle Verbreitung. ihre Reden werden nicht auf
Koſten der Kreiseingeſeſſenen in den Kreisblättern abge
druckt, ſie müſſen alles aus der eigenen Taſche bezahlen. Wo
ſollen ſie das Geld dazu hernehmen?

Wenn ich ſtundenlang in einer Wahlverſammlung
ſtand, wenn vor dem Redner ſich allmählich der Saal in
ein blaues Nebelmeer hüllte, dann habe ich wohl manchmal
gedacht: wenn doch jeder Raucher aus der viel
hundertköpfigen Verſammlung mir denPreis von zwei Zigarren oder zehn Zi-
garetten für die Wahlkaſſe geben wolbte,
dann wäre ſo manchem geholfen, dem Redner, den Nicht
rauchern und vor allem der Parteikaſſe, die mit den wachſen
den Preiſen für Druck, Nahrung, Reiſekoſten, Porto ge-
radezu unheimliche Ausgaben hat.

Die Stärke einer Parteiorganiſation und ihre Wirk-
ſamkeit im Wahlkampf richtet ſich nach der Geſundheit und
Ergiebigkeit ihrer Finanzmittel, genau wie beim Staat.
Geſundheit, d. h. anſtändige, einwandfreie Quellen ohne
Druck und Fälſchung der Zwecke; Ergiebigkeit, d. h. ſie
müſſen dauernd fließen und den letzten Groſchen heraus-
bringen, der möglicherweiſe noch für Parteizwecke übrig iſt.
Unſere Deutſchnationale Volkspartei hatte für den 16. Mai
einen Opfertag angeſetzt. Opfern heißt nicht, ſich für ein
paar Pfennig oder Mark von einer läſtigen Verpflichtung
loskaufen; nein, es heißt, bis an die Grenze der Leiſtungs
fähigkeit gehen. Und wenn wir heut unſere Belaſtung mit
Steuern für den Staat anſehen, deren Art und Verwen-



dumngszwecke wir vielleicht mißbilligen r die Parkef,
für die Wahlen, ſollen wir den gleichen Ernſt des Opfers
aufbringen, um ſo mehr, als wir deren Zwecke billigen und
von ihrer Arbeit die Geſundung unſeres Staatslebens und
damit auch unſeres Finanzelends erwarten. Nur wer nach
ſeiner ſteuerlichen Leiſtungsfähigkeit wirklich ſeine Wahl
ſteuer an die Partei entrichtet, nur der wird mit gutem Ge
wiſſen aus der Wahlzeit hervorgehen. Wer in die Wahl
urne den rechten Zettel legt, tut nur halb ſeine Wahlpflicht:
ganz erfüllt er dieſe Pflicht nur, wenn er rechtzeitig dem
Wahlſchatz der Partei die Mittel zuführt, die den ſchweren
Wahlkampf ſichern.

Sozialdemokratiſche Lockrufe
für die Beamten

Daß die Sozialdemokratie gegenüber der Beamtenſchaft eine
Stellung einnimmt, die deren Traditionen ſchnurſtracks wider
ſpricht, iſt bekannt. Die unbedingt vorgeſchriebene Vorbildung,
das allmähliche Aufſteigen, die Sicherheit der einmal erlangten
Anſtellung, das auskömmliche wegen alles das iſt ihr durch
aus unſympathiſch. Sie zieht den kurzfriſtigen, leicht kündbaren
Dienſtvertrag vor, der ihr geſtattet, jederzeit bewährte An-
hänger, verdiente Wahlagenten uſw. in Beamtenſtellen unter
zubringen, denen ſie nie und nimmer gewachſen ſein können.

Daran wolle man ſich erinnern, wenn nun vor den Wahlen
die Sozialdemokratie ihr beamten freundliches Herz entdeckt. Jn
einem Schreiben der Fraktion der Nationalver-
ſammlung beantwortet ſie die Eingaben betreffend Be
amkenbeſoldung. Eine Anzahl Mitglieder hätte monatelang an
den Vorverhandlungen über die Beſoldungsordnung teilgenom
men und ſeien beſorgt geweſen, daß ſie in weitgehendem Maße
berückſichtigt wurden, „ſoweit es die finangziellen Verhältniſſe
des Reiches nur irgendwie zulaſſen“. Man iſt alſo über Vor
verhandlungen nicht hinausgekommen, während die Milliarden-
forderung der Eiſenbahnarbeiter prompt bewilligt wurde. Nun
ſoll der Kapp-Putſch auch hier wieder aushelfen. Durch ihn,
behauptet die ſozialdemokratiſche Fraktion, ſei ein koſtbarer
Monat verloren gegangen, und ohne die „vorzeitige“ Auflöſung
der Nationalverſammlung wäre noch vor dem Herbſt die Be
ſoldungsreform zuſtande gekommen. Vorher aber hätte ein
Proviſorium den Beamten eine weſentliche Beſſerung der wirt-
ſchaftlichen Lage gebracht. Sei die Löſung für die Beamten
nicht befriedigend, ſo müßten die Sozialdemokraten die Verant-
wortung den Perſonen und Parteien überlaſſen, die direkt oder
indirekt am Kapp-Putſch beteiligt geweſen ſeien. Daß keine
Partei, insbeſondere nicht die Deutſchnationale Volkspartkei, die
Hand im Spiele hatte, iſt längſt allgemein anerkannt, ebenſo
daß die Nationalverſammlung ſchon ſeit Jahr und Tag das An
recht auf Weiterbeſtand verloren hatte. An Zeit, die Beamten-
beſoldung „im Geiſt ſozialer Gerechtigkeit zu regeln, hat es ihr
ſicher nicht gefehlt. Die Mehrheitsparteien haben im Durch
peitſchen derjenigen Geſetzentwürfe, an deren Zuſtandekommen
ihnen gelegen war, das Möglichſte geleiſtet, ſo daß die weh-
leidigen Gntſchuldigungen den Beamten gegenüber f7 recht
merkwürdig ausnehmen. Die Beamtenſchaft wird ſich durch
ſolche r mnfe wohl kaum auf den ſozialdemokratiſchen Leim
locken laſſen

Kus dem deutſchen „Kechtsſtaate“
Aus Pritzwalk wird folgende Stellungnahme des Kreiſes

Oſtprignitz zu der Maßregelung des Landrats von Winterfeld
mitgeteilt:

Die verſammelten Mitglieder der i Ver
bände darunter 109 Gemeindebeamte haben ein
ſtimmig beſchloſen, an ihrem alten Landrat feſtzu
halten. Sie verwahren ſich ferner nachdrücklich dagegen, daß
dem Vertreter Herrn Dr. Coeſter das Landratsamt als Dauer
ſtellung bereits in Ausſicht geſtellt iſt. Sie ſind der daß
dadurch dem Diſziplinarverfahren vorgegriffen und die Selbſt
verwaltung des Kreiſes angetaſtet wird. Sie
verlangen erneut Wiedereinſetzung des Landrats von Winter-
feld, indem r ſich mit dieſem Beogehren ausdrücklich auf den ec
klärten Willen der überwältigenden Mehrheit
des Kreistages ſtützen, und lehnen nunmehr den Ge-

er e e W Landratsvertveter 2 otſtandsangelegenheiten ſind jedoch weitern dazu gehöven die Arbeiten zur See der
Reichstagewahlen; inebeſondere ſoll der Ablieferungs
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pflicht genügt werden. Sie erſuchen alle Gemeinde
beamte des Kreiſes, ſich dieſem Beſchluß anzuſchließen.

Kreisgruppe des Deutſchen Bauerr
Landwirte Verband Oſtprignitz.

Dazu ſei bemerkt, daß die nach Berlin entſandten Deputa
tionen Bericht n haben. Keiner der Deputationen war es
gelungen, zum iſter i Sie wurden nurvon den Unterſtaatsſekretären empfangen, die ihnen
jedoch nur unbefriedigenden Beſcheid erteilten. Daß man ſich in
Berlin über den Willen der Kreistagsmehrheit

nicht erfüllt werden können.

unabſkngfgen Mehrſeit genehme Perſonen
als Landräte eingeſetzt ſind. Mit Erſtaunen wurde in
der Verſammlung feſtgeſtellt, daß ſeitens des LandratsVertre

ters ohne der Kre bedeutſame Organiſationsänderungen in der Kreisverwaltung vor
genommen ſind.

Wahlen und viehpreiserhöhung!
Bereits Ende April waren Vorbereitungen für die Er-

höhung der Schlachtviehpreiſe unter Einbeziehung der Häute
zuſchläge im Gange. Aus politiſchen Gründen iſt dann
amtlicherſeits die Bremſe angelegt worden; man will den
ſozialdemokratiſchen Wählermaſſen nicht die Laune für
Wahlen verderben. Jüngſt fand im Reichstage unter dem
Vorſitz des neuen Reichsminiſters für Ernährung und Landwirt
ſchaft eine Sitzung ſtatt. Ueber dieſe Sitzung wurde ein Bericht
bekannt gegeben, worin zu leſen war, daß die Erhöhung der
Viehpreiſe noch in der verfloſſenen Woche die Genehmigung
aller in, Frage kommenden Stellen finden ſollte. Das war je
doch nur eine Beruhigungspille für die Landwirtſchaft!

Bisher iſt aber die Veröffentlichung neuer Viehpreiſe nicht
erfolgt, und wenn nicht alles täuſcht, wird ſie vorläufig auch
nicht erfolgen. Es beſtehen Widerſtände bei der Regierung
gegen dieſe Preiserhöhung, offenbar will man damit
bis nach den Wahlen warten, Auf der Landwirtſchaft
wird alſo, wie man ſieht, von der ſozialdemokratiſch geführten
Regierung weiter herumgeritten, um ein für ihre Partei günſti-

ges Wahlergebnis zu erzielen.

Die Viehablieferung der Kleinen
Der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft hat

auf die Anfrage des Abg. Behrens (Dn.) in der National-
verſammlung wie folgt geantwortet:

Das Preußiſche Landesfleiſchamt hat den mit der Viehauf-
bringung beauftraglen Stellen bereits eine weitgehende Scho
nung der Ein und Zweikuhhalter zur Pflicht gemacht. Es m
aber im Jntereſſe der Viehaufbringung zugebilligt werden, d
von dieſer Schonung unter beſonderen Umſtänden Ab
ſtand genommen werden kann, wenn die wirtſchaftlichen
Verhältniſſe des Viehhalters dies geſtatten.

Die Anordnung des Landrats des Kreiſes Rummelsburg
vom 4. März 1920 iſt auf die beſonders ſchwierigen Verhältniſſe
des Kreiſes zurückzuführen. Der Landrat hat berichtet, daß er
ſeine Anordnung durch eine Ausführungsanweiſung an die
Viehaufkäufer dahin ergängt habe, daß nur ſolche Gin- Und Zwei
kuhhalter zur Schlachtviehaufbringung heranzuziehen wären,
die in letzter Zeit Nutzvieh verkauft haben oder ſonſt noch über
anderes Vieh verfügen. Er iſt der Anſicht, daß ohne eine ſolche
Maßnahme die dem Kreiſe auferlegten Schlachtviehum tagen

l Mit Rückſicht auf die Notwendig-keit der Viehaufbringung der den Kreiſen auferlegten Viehum-
lagen kann das von dem Landrat in Rummelsburg angewandte
Verfahren, nachdem es von ihm durch die obenerwähnte Aus
führungsanweiſung ergänzt und gemildert worden iſt, nicht be
anſtandet werden.

Abermals der Korridor geſperrt
da. Königsberg, 268. Mat

Der geſamte Frachtverkehr nach dem Reich durch den polmi
ſchen Korridor hat mit Ausnahme von Unanzugsgut geſperrt
werden müſſen, da die Polen keine Züge durch den polniſchen
Korridor hindurchlaſſen. t

Unfall des franzöſiſchen Präſidenten
w. Paris, 24. Mai.

Der ä dent i ei T9 u e e e e e hgleitung des Mimiſters des Jnnern, nach Montbriſon ab
gereiſt. Kurz nachdem der Zug die Station Montargis paſſiert
hatte, öffnete Deschanel das Schlafabteil, um Luft zu ſchöpfen.Hierbei fiel er kopfüvber auf den Sand. Der Zug
ſetzte die Fahrt fort. eschanel konnte zu bis zum
nächſten Bahnwärterhäuschen weitergehen. Hier wurde
der Unterpräfekt von Montargis benachrichtigt, der den Präſi
denten im Automobil nach der Präfektur brachte. Der Präſident
hat nur im Geſicht lei Verletzungen davongetragen. Er
konnte das Elyſee perſönlich am Telephon von dem Unfall ver
ſtändigen.

Herr Korfanty klagt
da. Berſtu, 26. Mai

Nach einer Meldung der in Berlin erſcheinenden polniſchen
Zeitung „Dziennik Berlinski“ hat Konfanty gegen alle

einfach hinwegſetzt, muß um ſo mehr verwundern, als inSangerhauſen und Vier ohne weiteres der dortigen deutſchen Zeitungen, die gegen ihn A
haben, eine Beleidigungsklage erhoben.

Dem Erforſcher von Numantia,
Adolf Schulten, gum 50. Geburtstage

Seinen 50. Geburtst wird am 27. Mai der ordentliche
Profeſſor für alte Geſchichte an der Univerſität Erlangen,
Dr. phil. Adolf Schulten, begehen können. Geboren 1870
zu Elberfeld, beſu er 1876 bis 1888 das Gymnaſium ſeiner
Vaterſtadt, ſtudiertke dann in Bonn, Göttingen und Berlin
Philologie, Geſchichte und römiſches Recht, beſonders unter den
Profeſſoren Ulrich v. Wilamowitz-Möllendorf, Friedrich Leo und
Heinrich v. Treitſchke, und promobierte zwiſchendurch am
19. März 1892 in Göttingen zum Dr. phil., wo er im Auguſt
1892 auch die philologiſche Staatsprüfung beſtand. Am 1. Mai1896 habilitierte er ſich in Göttingen für alte Geſchichte und
wurde 1907 außerordentlicher und 1909 ordentlicher Profeſſor
an der Univerſität Erlangen. 1894/95 bereiſte er als Stipendiat
des Kaiſerlich Deutſchen Archäologiſchen, Jnſtituts Jtalien,
Griechenland und Nordafrika, war ſeildem jedes Jahr im Süden,
ſeit 1899 in Spcnien. Der Gelehrte iſt ordentliches Mitglied
des Deutſchen und korreſpondierendes des Oeſterreichiſchen
Archäologiſchen Jnſtituts, Mitglied des Jſtituto di Storia patria
in Modena, der Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Middelburg
und der Academia de la Sia zu Madrid, auch Jnhaber
deutſcher und ſpaniſcher Orden. Seine beſonderen Arbeits-

ebiete ſind römiſche Agrargeſchichte und ſeit 1902 Geſchichte und
jeographie des alten Spanien.

Außer Aufſätzen in wiſſenſchaftlichen und Fachzeitſchriftenveröffentlichte der Gelehrte: De conventibus e gitf ren
norum (1892); Die römiſche Grundherrſchaft. Eine ahrar-
hiſtoriſche Unterſuchung (1896); Die Porta Paphiag zu Köln

Die Lex Manciang (1897); Die römiſche Flureinteilung
(1808)) Das römiſche Afrika (1899); Die Moſaikkarte von
Madaba und ihr Verhältnis zu den älteſten Karten und Be
ſchreibungen des heiligen Landes (1900); Jtaliſche Namen und
Stämme (18902); umantia. Eine teopographiſch-hiſtoriſche
Unterſuchung (1905); Numantia. Die Ergebniſſe der Aus
grabungen 1905--1912. Band 1: Die Keltiberer und ihre Kriege
mit Rom (1914). Jn Vorbereitung hat der Gelehrte u. a.
Römiſches Leben im Corpus Juris, und: Cannage. Zur Ge
ſchichte der Umfaſſungstaktik.

tig in Spanien (1905--1912) bekannt geworden. Numantiag,
die Hauptſtadt und das letzte Bollwerk der tapferen keltiberiſchen
Stämme, iſt berühmt geworden du die heldenmütige Ber
teidigung ſeiner Bewohner in den 148 bis 188 v. Chr.,
bis P. Cornelius Scipio Africanus, der Zerſtörer Carthagos,
die Stadt mit 60 000 Mann, auf 7 Lager verteilt, einſchloß,
aushungerte und 133 zur Uebergabe zwang. Der Geſchichts-
ſchreiber Polybius hat in ſeiner verloren gegangenen Schrift
über den numantiniſchen Krieg vom Untergange der Stadt be
richtet. Mit Schaudern leſen wir bei Appian, der uns einen
Auszug aus dem Bericht des Polybius erhalten hat, von den
letzten Tagen der Numantiner: wie ſie ihre Geſandten, die un
verrichteter Sache zurückkehrten, in Stücke riſſen, wie ſie dann,
als alles, ſelbſt Gras und Leder, aufgezehrt war, zuerſt ihre
Toten, dann die Kranken, ſchließlich die Schwachen ſchlachteten
und fraßen und ſich zuletzt bis auf wenige einer dem andern
den Tod gaben. Der Reſt, einige hundert
unbarmherzigen Sieger. Polybius hat den Auszug der letzten
Verteidiger von Numantiag mit gräßlicher Anſchaulichkeit ge
ſchildert: wie ſie dahinwankten, mit Fetzen bekleidet, von Unrat
ſtarrend, mit wirrem Haar, langen Nägeln, ſtinkend, den ſtieren
Blick noch voll tödlichen Haſſes. Scipio ließ die heldenmütige
Stadt verbrennen und dem Erdboden gleichmachen.

Nachdem Numantig etwa 200 Jahre ſpäter aus der Aſche
auferſtanden war, hat es als beſcheidenes römiſches Provinzial
ſtädtchen bis in die Zeit der Völkerwanderung beſtanden, wo der
einſt ſo berühmte Name dann wieder verſchwindet. Jm 10. Jahr-
hundert ſuchte man Numantig an einer von der wirklichen Stätte
weitab gelegenen Stelle. Erſt im 16. Jahrhundert vermutete
man Numantia am richtigen Platze auf dem am Zuſammen
fluß von Duero und Merdancho bei dem Dorfe Garray gelegenen
Hügel, der die Reſte einer alten Stadt trug. Der Beweis für
die Jdentität des Hügels von Garray mit Numantig wurde aber
erſt in den 60er Jahren des 19. Jahrhunderts von einem ſpaniſchen
Ingenieur erbracht, der damals in der Provinz Sorig mit dem
Bau neuer Straßen beſchäftigt war. Fehlte noch der Schluß-
ſtein des Beweiſes, die Auffindung der Stadt ſelbſt. Auf der
Höhe von Garray ſah man nur Reſte einer römiſchen Stadt und
auch die dreimonatigen Ausgrabungen des ſpaniſchen Jngenieurs
ſollen nach dem offiziellen Berichte nur Reſte einer römiſchen
Stadt, nichts von einer älteren, iberiſchen, ergeben haben.

Profeſſor Schulten iſt in der ganzen wiſſenſchaftlich ge
Welt durch ſeine Ausarabungen in und um Numane

Profeſſor Schulten erkannte gleich bei ſeiner erſten ſpaniſchen

die

ann, ergab ſich dem

Die Sonderliſten zur Reichstagswahr
Unter den nicht weniger als 17 Reichswahlvorſchlz

nach der Bekanntmachung des „Reichsanzeigers“ einger.
befindet ſich eine ganze Anzahl, hinter denen keine icht ind
politiſchen Parteien ſteht. Es ſind zum Teil Liſten von h
von Leuten, die außerhalb ihres Wohnortes ſchwerlich ruhpen
kennt. Wer zufällig Gelegenheit gehabt hat, mit der Wer ad
ſolcher Gruppen in Berührung zu kommen, der muß den G t
gewinnen, daß die Wortführer, die da zur Aufſtellung von Nu
derliſten anregten, von dem neuen Reichswahlgeſeh wer
hinreichende Kenntnis haben. Die Einrichtung daß Reit u
vorſchläge eingereicht werden können, hat offenbar bei wahl.
Eigenbrötlern. an denen in Deutſchland ja nie Mangel a
iſt, die Vorſtellung erweckt, es ſei nun ziemlich leicht für ſie
Mandat zu erringen. Denn 60 000 Stimmen im gangen v
für ihre Sache oder auf ihren Namen aufzubringen, ſei de
nicht ſo ſehr ſchwierig. Zum mindeſten könne man es auf wohl
Verſuch ankommen laſſen. Dabei haben dieſe guten Le
ihrem Eifer überſehen, daß das neue Wahlrecht keineswe, z
Aufſtellung von Sonderliſten ermutigen, ſondern ganz im zur
teil von ihr abſchrecken wollte. Es iſt das ja auch erklärlich. 9
Parla mentarismus bedeutet die Herrſchaft der Parteien ſeſre
verſtändlich der großen Parteien, die am Ruder ſind. Da a
ihnen geſchaffene Wahlrecht geht ſonach darauf aus, nach M
keit das Abſplittern kleiner Gruppen zu erſchweren, we e
auszuſchließen. Und ganz beſonders die jetzigen Mehrheit

teien, zumal die ſogenannten Mehrheitsſogialdemokraten um
Demokraten, wiſſen genau, daß ſie ſehr viele Stimmen verli t
alſo viele Mandate einbüßen würden; ſie haben alſ t
um das neue Reichswahlrecht ſo zu geſtalten, daß es
kommen von Sonderparteien tunlichſt verhindert.

Das Wahlrecht, nach dem fich am 6. Juni die ZukhDeutſchlands entſcheidet, beſtimmt auch keineswegs, unß
Mandatsbewerber gewählt ſei, der als erſter auf einer Liſte zu
für die im ganzen Reiche 60 000 Stimmen zuſammengebracht ſind
Dieſe Anſicht von der Einrichtung der Reichswahlvorſchlge de poſe, die
ruht auf einer völlig irrigen Auffaſſung der betreffenden Ge, tigung e
ſetzesvorſchrift. Auf der Reichswahlliſte können von einer V. worden
ſchlagsparten nur ſo viele Sitze gewonnen werden, wie ſe ins Frei
Eingelwahlkreiſen erhalten hat. Würde alſo auf eine Liſte
in einem einzigen Wahlkreiſe ein Bewerber gewäblt, ſo n nur

könntnntedurch die ſämtlichen ſonſtigen Stimmen, die auf ſie fallen, auch Tüchtiger
nur ein, alſo ein zweiter Kandidat ein Mandat erhalten. Eine nicht
Liſte, die in keinem Wahlkreiſe einen Bewerber durchbringt, fällt Sommer
ſonach mit ihrem Reichswahlvorſchlage gänzlich aus. 60 000
Stimmen in einem Wahlkreiſe iſt alſo das Mindeſte, was eine
Sondergruppe auf ihre Liſte aufbringen muß, um überhaupt bei
der Verteilung der Mandate in Betracht zu kommen. Macht man
ſich dies Har, ſo ergibt ſich daraus, daß die Reichswahlvorſchläg

Indie e III
einer ganzen Anzahl von Einzelgruppen völlig ausfichtslos ſind. i Ton
Die auf ſie verwendete Mühe und alle Koſten ſind gänzlich ins z da
Waſſer. geworfen Aber ſelbſt wenn nun ein rühriger di n e e
einer in dieſem oder jenem Wahlkreiſe die nötig N barungen
Stimmengahl auftriebe, die ihm ein Mandat ficherte, ſo würde er Die Arbei
bald merken, daß er damit nicht einmal ſeinen perſönlichen Ehr I ſattonen
geiz in erwünſchter Weiſe befriedigen könnte. Das parlamen I bei den
tariſche Syſtem bringt es mit ſich, daß Eingelabgeordnete, die al Goſen
Wilde keiner angehören, von der praktiſchen Mitarbeit i Arbeitsſtel

l

dieder Volksvertretung ſo gut wie gänzlich ausgeſchloſſen ſind; ſie Peceebes
können keine Anträge einbringen und erhalten keinen Platz in N Gewinnune
den Kommiſſionen. Ja, nach dem heutigen Parlamenteſyſtem I Arbeitnehn
würde man ſie als überflüſſige Eindringlinge anſehen, deren Be den am To
ſtrebungen durch ihre Anweſenheit im Hauſe keine Förderung er I flichte n
hielten. Arge Enttäuſchung wäre alſo das Schickſal der etwa doh mer

auf eine ſolche Sonderliſte Gewählten. würt
Das wäre ja nun ihre Sache, mit der ſie ſich abzufinden der Reichs

hätten. Leider aber bedeuten die Sonderliſten auf alle Fälle eine Beſtimn
Schädigung derjenigen Parteien, die im Grunde genommen das I nawirkf

ſelbe bereits vertreten, was die Eigenbrötler mit ihren Sonder 9
liſten erſt erſtreben wollen. Dieſe Schädigung kann unter Um De
ſtänden ſogar verhängnisvoll werden. All die Stimmen, die auf St
die Sonderliſten fallen, gehen den anderen Parteien verloren, vVohnen mi
vielleicht gerade an einer Stelle, wo ſie dringend gebraucht wer I iag, den 2
den. So iſt der Fall denkbar, daß in einem Wahlkreiſe durch ein I der Leben
beſondere Mittelſtandsliſte ſo viele Stimmen den Deutſchnatio
nalen entzogen werden, daß ein auf der deutſchnationalen Liſte Lchensmitt
ſtehender guter Mittelſtandsmann durchfällt. Stichwahlen gibt vüchſe wei
es ja nicht mehr. Stimmen, die im erſten Wahlgange verpulvert wer Perſe
ſind, ſind damit unwiederbringlich verloren. Die Aufſtellung ſo Inhalt) ur
vieler Sonderliſten war ſonach ein ſchwerer Fehler, den allerding dohnen m
die Wähler wieder gut machen können, wenn ſie ihre Stimmen ſerben u
unter keinen Umſtänden den Sonderliſten geben. r

bereit z

e e M 4 ewerden könne. Nach dreijährigem Studium der geſchichtlichen e amu und der nicht veröffentlichten Pläne des J werden die
genieurs ichte Schulten ſeine erſte Schrift Kummtu 001--50
(1005) und erwartete die Löſung der m Auſoeba I Anrmer
zunächſt von ſpaniſcher Seite, als aber nichts geſchah beſchh en e
ſelbſt Hand angulegen. Die Kgl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften I Haushalte
in Göttingen bewilligte 1000 M. und veiſte zum zweiten J begeben w
Male Numantia, wo er am 11. 1906 ankam un Sam 12. mit fünf Arbeitern die Grabung auf dem Hügel von rei nliſt
Garrahy begann. Schon nach wenigen Stunden war kein Zweifel. den vo
unter der römiſchen Stadt ſchlummerte eine ältere, durch Feuer J m Verk

ſtörte Jbererſtadt: Numantig war gefunden, föhe mitb
ie Kunde von der Auffindung der lange vergeblich geſuhta acang r

Stadt verbreitete ſich wie ein Lauffeuer durch das gange n
In den Jahre 1906--1908 wurden die ſieben Lager e ſpäteſt

durch die Scipio die Stadt einſchloß und aushungerte wer
aufgedeckt, 1909 1912 bei Renieblas, 5 Kilometer öſtlich v u n
Numantia, fünf weitere Lager aus den keltiberiſchen Kriege W er W'7
Die vorzüglich erhaltenen Lager ſind ſehr wichtig als die älteſten e
Römerläger. Eine ſehr wertvolle Sammlung von römiſchen
Waffen und anderem Kriegsgerät iſt aus den Kaſernen a g T r
Soldaten und den Wohnungen der Offiziere zutage geſore n ng
worden und nun im Numantiagzimmer des Römiſchgermaniſchen u fün

Muſeums in Mainz zu ſehen. t 1 StFaſt die Hälfte der für die Ausgrabungen im ganzen
gewendeten 40 000 Mark hat unſer Kaiſer aus dem preuh r 8
Dievoſitionsfonds bewilligt, andere Mittel das preußiſche Hultu V Lnnd
miniſterium, die Akademien zu Berlin und zu Göttingen r reiſe. 9
Daß Profeſſor Schulten in Spanien in hohem A ſehen u mit Gen
und zu der freundlichen Haltung der Spanier wefenthich e Preiscufd
getragen hat, iſt begreiflich und in unſerem Intereſſe de

zu begrüßen. A. H. d en Mon I endeen. Max Liebermann hat ein neues Selbſtbild a vwfeſſo
auf den Holzſtock gegeichnet, und Profeſſor Martin Ho er in He ca
mann führt es in Holzſtich aus. Das von beiden Küneichſignierte Werk wird für den Propyläen- Verlag in der Reich

druckerei gedruckt. t GeorgGeorg Jarno F. Der bekannte Operettenkomporiſt Czilo
JarnoWien, der Verfaſſer der „Förſterchriſtel“ und
baroneß“, iſt in einer Breslauer Klinik an den Folgen

im ter von 52 Jahnen aeftanhes
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cntwurf einer Reichsarbeitsloſen
verſicherung

siſ
berg Problem,

z ender einer oa tützung jetzt als eine Folgeerſcheinung der
je iſt ſie einfach unmöglich. Dasn konnte dieſe Laſt niemals tragen und kann ſich
W eiter damit belaſten. Der erſte ſicherſte und für
lelchafteſte Schritt wäre die Arbeitsloſigkeit über

oder wenigſtens auf ein Mindeſtmaß zurück
müßte von den zuſtändigen Stellen der Reichs

Pflicht betrachtet werden. Dazu wäre es
a zu tun, um unſer Wirtſchaftsleben wieder in Gang

les T dieſes in ſeinen Beſtrebungen zu unterſtützen,
2 werden kann. Leider iſt aber dasS aterſti geradeh Unſer geſamtes Wirtſchaftsleben

ſeiten der Reichsregierung nicht mitenden Blick des Wirtſchaftspolitikers
er. dem es einzig und allein um das Wohl der
e tun iſt, ſondern durch dieApril. es Mühen und Arbeiten dreht ſich nur
e Bemühen, die unmöglichen Theorien Dertloſe ufuhtloſe die Wirklichkeit umzuſetzen.

otratie an demJetzt liegt der
geichearbeitsminiſterium wird et lange

rbeitsloſenverſicherungren Reſſort fertig vor. Die Reichsregierung be
damit in ein Neuland. Es fehlen alle praktiſchen

ngen, um die Folgen und die Wirkungen dieſes neuen
Jeſebes beurteilen zu können. Wir gehen wieder
m eine ſoziale Aufgabe heran, die für das deutſche Wirt

m von den ſchwerwiegendſten Folgen ſein wird, vor
Wegen, weil wieder eine Belaſtung eintritt, von der
nd frei iſt. Solche einſchneidenden ſozialen Fragen

international geregelt werden, ehe eine ein
cton an ihre Löſung hevantritt.
ieher noch wenig über dieſen Entwurf an die Oeffent

rungen iſt, wollen wir heute die wichtigſten und grund
Beſtimmun aus ihm herausgreiſen, damit ſich die

Bild von der Wirkung dieſer
ung auf unſer Wirtſchaftsleben machen können.

den Fall der Arbeitsloſigkeit ſind vom vollendeben
gahre ab verſicherungspflichtig: 1. Arbeiter,

on

und Geſellen. 2. Betriebsbeamte, Werkmeiſter, Büro-
ihren Hauptberuf bildet.e ſofern dieſe Tätigkeit
4. Bühnen- und Orcheſter-ungegehilfen in Apotheken.

ber ohne Rückſicht auf den Wert ihrer Leiſtungen. 5. Die
ſahung deutſcher Seefahrgeuge und die Beſatzung von
en der Binnenſchiffahrt. Verſicherungsfrei ſind:

gar die die Vorſchriften der S 416 bis 493 R. V. O.
ſewie Lehrlinge, ferner Landarbeiter Dienſtboten umd
urbeiter, Beamte und Angeſtellte in Betrieben oder im
des Reiches, eines Landes, eines Gemeindeverbandes,
neinde oder eines Verſicherungsträgers und Angeſtellte,

d nichtöffentlicher Körperſchaften, ſowie von Arbeiter
lten- und Unternehmerverbänden, ſämtlich, wenn ihr
nen 10 000 M. überfſteigt.

verſicherung verſolgt einen doppelken Zweck: ſie ge
einmal Unterſtützung hei Arbeitsloſigkeit und dann ſtellt

gittel zur per rboſenunterſtützung erhält, wer n Srfüllung deri h aber ſamt Beſche e en
igfe h S Arbeitsz ei innerhalb Tagen ſei Verlaſſena Sie ſoll nur gewährt

kine Beſchäftigung in einem Betriebe,n Stellen infolge Streits oder Ausſper
frei ſind, braucht der Verſicherte nicht an

wird innerhalbmen.2 höchſtens 13 Wochen gewährt. Die Ar
loſenunterſtützung wird nicht gewährt,
ber Verſicherte ſeine Stelle freiwillig ohne tri
arfgegeben hat oder wenn er wegen ſchuld haften
altens entlaſſen worden iſt, außerdem, wenn dem Ver

eine paſſende Beſchäftigung nachgewieſen wurde, er
ber ohne r Grund nicht angenommen hat, oder
Arbeitsloſigkeit durch Ausſtand oder

perrung derurſacht war.

treffen und Einrichtungen zu unterſtützen,
von Arbeitsloſigkeit be-gemeinſamen Rück

der Arbeitsloſen

w zu demband richtet eine Arbeitsloſenkaſſe ein.

des Reiches und des für enbegzirk zuſtändigen
verbandes aufgebracht. Der A und der Ver
entrichten laufende Beiträge zu gleichen Tei-
für den Verſicherten werden ſie jeweils bei der Lohn
abgezogen. Die Beiträge des Reiches und des Gemeinde
s betragen je ein Viertel der Beiträge der Arbeitgeber
ſcherten. Die Beiträge der Arbeitgeber und der Ver
x ſollen ſo bemeſſen werden, daß ſie unter Einvrechnung
wen Einnahmen zuſammen zwei Drittel der zuläſſigen

der Haſſen decken. Wenn die Einnahmen der Kaſſe
oben nicht decken, ſo hat den Fehlbetrag der zuſtändige
ewerband vorzuſchießen.
Streitigkeiten über die Leiſtungen der Arbeits

iherung entſcheidet auf Antrag in erſter Inſtanz das
ungeamt. Gegen dieſe Entſcheidung iſt das Ober-
ngeamt die Berufungsinſtanz. Grundſätzliche Ent

T das Reichsverficherungsamt.
en über die Belaſtungen laſſen ſich natürlich

In der Begründung des Geſetzentwurfes wird mit
n gearbeitet, und zwar wird die Zahl der verſiche
tigen Perſonen auf etwa 10 Millionen veranſchlagt.
der Arbeitsl ſelbſt wird auf 250 000 geſchätzt, von
och nur 150 nach den einſchränbenden Beſtimmun-

Eeſetentwurſes zur Unterſtützung als berechtigt ange
werden. Bei einem angenommenen Unterſtützungs
n 4 Mark würde das eine tägliche Ausgabe von 600 000
uten, im Jahre alſo 219 Millionen Mark. Dazu kom

h. die Verwaltungskoſten der Verſi ſelbſt,

mar

en

ben werden,
vereinigt ſind. Der Kranken

dpeß

a

werden, ſt noch vecht fraglich und auch gar nicht dorauszuberech
nen. Die einzelnen Beſtimmungen des Geſetzentwurfes ſelbſt
werden natürlich die Kritik und den Einſpruch wohl aller Be
teiligten herausfordern und er wird ſicherlich von allen Seiten
ziemlich ſcharf umſtritten werden.

Mehrheits- Sozialiſten
für die Ruhrverbrecher

b. Eſſen, 26. Mai.
Eine hier abgehaltene Konferenz des ſozialdemokra-

tiſchen Deutſchen Metallarbeiter verbandes
für die Regierungsbezirke Düſſeldorf, Köln, Minden und
Münſter, deren Verwaltungsſtellen 360 000 Mitglieder ange-
ſchloſſen ſind, erhob Proteſt gegen die Tätigkeit der außer
ordentlichen Kriegsgerichte im Ruhrbezirk, deren
Urteile als „ungerecht“ bezeichnet wurden. Jn einer Reſolution
wurde ausgedrückt, die Konferenz exwarte auf das beſtimmteſte,
daß die ausgeſprochenen Todesurteile nicht vollzogen werden,
daß ferner die Urteile wegen nichtpolitiſcher Vergehen und Ver
brechen auf das natürliche Maß zurückgeführt werden, und daß
alle wegen politiſcher Vergehen bereits ausgeſprochenen Todes
urteile und Strafen durch eine umfaſſende Amneſtie rück
gängig gemacht werden, nachdem auf der anderen Seite
noch keiner der Anhänger der Kapp-Lüttwitz- Regierung abge
urteilt worden ſei.

Es iſt ohne weiteres klar, daß durch eine ſolche ungerecht-
fertigte Kritik an den Urteilen der Kriegsgerichte den Auf
rührern und der aufrühreriſchen Bewegung im Ruhrrevier nur
der Rücken geſtärkt wird. Wie an zuſtändiger Stelle verlautet,
werden die Kriegsgerichte im Ruhrrevier einſtweilen ihre Tätig-
keit in der bisherigen Weiſe ausüben.

Das iſt natürlich auch nur ſchöne Geſte, wenn die erleuchtete
Reichsregierung der Ausführung von Urteilen gegen die Bol-
ſchewiſten durch Begnadigung in den Arm fällt. Doch es
ſind halt immer „Genoſſen“, und eine Krähe pflegt der anderen
kein Auge auszuhacken.

Rückkehr des Bolſchewiſtenſchiffes
b. Cuxhaven, 26. Mai.

Der Fiſchdampfer „Senator Schröder“, der von der kom
muniſtiſchen Beſatzung nach Räterußland entführt war, iſt
unter Führung des Zweiten Steuermanns Fritz Schier
mit ſechs alten Mannfchaften wieder in Cuxhaven eingetroffen.
Der Steuermann erzählt, daß der Matroſe Kniefke und
drei Kommuniſten den Kapitän, den Erſten Maſchiniſten und
Steuermann und einen Paſſagier in der Kajüte übermannten.
und den Dampfer nach Murmansk entführten. Dort verſuchten
ſie den Verkauf an die Bolſchewiſten. Schier gelang es jedoch,
einen Teil der Beſatzung um fich zu ſcharen und das Schiff
heimlich klar zu bekommen. Sie fuhren unbemerkt
ab und retteten ſo ſich und den Dampfer. Der Kapitän, der
Erſte Steuermann und der Paſſagier, die bei der Ankunft in
Murmansk verhaftet wurden, mußten dort zurückblei-
ben. Die Beſatzung iſt in Unkenntnis, wie es ihnen geht.

Kufruf zum hHeiligen Krieg
da. Konſtantinopel, 26. Mai.

Jn Stambul wurde ein mohammedaniſcher Aufruf zum
Heiligen Krieg angeſchlagen, in dem die Muſelmanen
der ganzen Welt zum Kampfe für die Rettung des Jslams
aufgerufen werden. Die Proklamation weiſt darauf hin, daß der
Friedensvertrag in Wirklichkeit die Vernichtung
des Jslams bedeuten würde.

Aus London wird gemeldet: Galiläag iſt von arabiſchen
überflutet. Die franzöſiſche Zone iſt

in der Hand der Mohammedaner. Die Franzoſen haben
ſchwere Verluſte erlitten. Die Bevölkerung flieht nach der
engliſchen Zone, die auch ſchon bedroht iſt. Jn Meſo-
potamien rücken die Araber weiter vor. Damaskus und
Bagdad ſind eingeſchloſſen. Die militäriſche Ententemiſſion,
die von Bagdad aus die Strecke BagdadDamaskus ſtudierte und
die Schienenlegung beaufſichtigen ſollte, wurde überfallen und

r de Nrige i Ster e We Arabern bero jüdi örfer in äſtinag, auch dasauf dem Oelberg, warden zerſtört.

Perſonalveränderungen in der preußiſchen Verwaltung. Amt-
lich W Der frühere Polizeipräſident von Berlin
Eugen Ernſt iſt zum Poligeipräſtdenten in Breslau ernannt wor
den. Der Miniſterialdirektor in Miniſterium des Jnnern
Dr. Meiſter iſt zum hauptamtlichen Mitgliede des Reirhsvats
beſtellt worden. Die Herren Geh. Obervegierungsrat Dr. Löhrs
und Geh. Regierungsvat Mulert ſind zu Miniſterialdirektoren im
Preußiſchen Miniſterium des Jnnern ernannt worden, des
gleichen die Regierungsräte Contzner und Rathenau zu vor-
tragenden Räten. Der kommiſſariſche Landrat Dr. Eichhorn
in Waldburg iſt zum Landrat beſtellt worden.

Volkswirtſchaft
Abdruck der mit einem 3 verſehenen Origtnal- Artikel und Origtual- Meldungen des
volk wirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Queſenangabe Halleſche Zeitung geſtattet

Proteſt gegen die Ausfuhrabgabe
Der Eiſen- und Stahlwaren-Jnduſtriebund

überſendet uns eine Eingabe an das Reichswirtſchaftsminiſterium
betreffs der Ausführungsbeſtimmungen zu der Verord-
nung über die Außenhandelskontrolle, in der
er zunächſt feſtſtellt, daß bei den im April erlaſſenen Verord-
nungen die Eiſen- und Stahlwaren-Jnduſtrie überhaupt nicht
gehört worden iſt. Nicht einmal der Entwurf hat dem Verbande
vorgelegen.

„Gegen ein ſolches Verfahren erheben wir den aller-
52 ärfſten Einſpruch. Wir müſſen erwarten, daß das

eichswirtſchaftsminiſterium endlich aufhört,
zu erlaſſen, die für unſer Wirtſchaftsleben und insbſondere
die Entwicklung der Jnduſtrie von der allergrößten Bedeutung
ſind, ohne den beteiligten Kreiſen vorher Gelegenheit zur
Aeußerung gegeben zu haben. Nachdem aber das Reichswirt
chaftsminiſterium die Erhebung einer Abgabe bei der Aus-

hr faſt ſämtlicher Erzeugniſſe in einer Höhe bis zu 10 Proz.
und weiter angeordnet hat, daß dieſe Abgabe vom 10. Mai
1920 zur Einziehung gelangen ſoll, erachten wir es für unſere
Pflicht, noch in der letzten Stunde an den Herrn Reichswirt

miniſter die dringende Bitte zu richten, die Be
mmungen über die Ausfuhrabgaben ſämtlich

außer Kraft zu ſetzen, wenigſtens aber von der Er-
hebung dieſer Abgabe für alle Eiſen- und Stahlerzeugniſſe
Abſtand zu nehmen.“

Der Bund legt in den weiteren Ausführungen dann dar,
durch dieſe Verordnungen das ſchon durch die dauernd

ren Preiſe mißgeſtimmte Ausland durch dieſe Maß-
men noch weiter verſtimmt wird, zumal unſere Preiſe

bereits den Welthandelspreis erreicht und teilweiſeW überſchritten haben. Dadurch werden die Ausfuhrmbglid-

eiten immer geringer. Zugleich ſchreckt auch die ſteigende
weiteren Abſchlüſſen ab. Einzelne Werke ſindValuta von

bereits gezwungen, infolge annullierter Aufträge Betriebs
einſchrän kungen vorzunehmen. Arbeitsloſigkeit
iſt die Folge. Durch die fehlende Ausfuhr tritt ein Mangel an

Deviſen ein, der fich in der Veſchaffung von Ledens mitten ſehr
unangenehm fühlbar machen dürfte.

„Jn einem Augenblick, in welchem die politiſchen Leiden
ſchaften eines Volkes durch die bevorſtehenden Wahlen auf
das höchſte aufgepeitſcht werden, will es alſo die Regierung
unternehmen, eine Maßnahme zu treffen, die das durch einen
langen Krieg und lange Blockade ausgehungerte Volk von der
Zufuhr weiterer Lebensmittel abſchneidet. Auf die Verhand
lungen der Regierung bezüglich des Abſchluſſes von Krediten

ur Beſchaffung von Lebensmitteln wird die Erhebung der
bgabe die allerungünſtigſte Wirkung ausüben. Die poli-

tiſchen Folgen der Maßnahmen werden nicht ausbleiben und
neue Unruhen, bewirkt durch Hunger und Arbeitsloſigkeit, ſein.
Damit dürfte auch die letzte Hoffnung auf die Wiederaufrich-
tung unſeres Wirtſchaftslebens zuſchanden werden.

Was nun die einzelnen Beſtimmungen der Verord-
nung über die Ausfuhrabgabe und insbeſondere den Tarif
anbetrifft, ſo laſſen dieſe jedes fachmänniſche Urteil
vermiſſen. Zunächſt zeugt es von wenig Verſtändnis für
unſer Wirtſchaftsleben, eine Abgabe mit einer ſo kurzen Friſt
erheben zu wollen, wie ſolches in der Verordnung vorgeſehen
iſt. Man muß doch wenigſtens der Jnduſtrie und dem Aus-
ne Zeit laſſen, ſich auf eine ſolche Abgabe einzu
richten.“

Weiter wird gerügt, daß die Abgabe unterſchiedslos bei
Ausfuhr nach Ländern mit höherer und niedrigerer Valuta im
Vergleich zu der unſerigen erhoben werden ſoll und daß die
Tarifierung jede Sachkenntnis rgefkher 3 läßt.r die doch in r Linie ausgeführt werdenollen, haben eine hohe Abgabe erhalten, während Rohſtoffe und
Halbfertigfabrikate niedrig eingeſetzt ſind. Auch iſt nicht be
ſtimmt, wer die Ausfuhrabgabe zu tragen hat.

en Wie die obe ch„Mit Rückſicht auf die oben vorgetragenen ſchwerwiegen
den Bedenken, mit Rückſicht darauf, daß die ſoziale Abgabe
unſozial iſt, daß ſie lohndrückend wirkt, daß ſie das Ausfuhr-
geſchäft überhaupt unterbindet, daß die Zeit der Valuta-
gewinne vorüber iſt, erheben wir nochmals Ginſpruch
gegen jede Erhebung einer Ausfuhrabgabe
und beantragen, daß das Reichswirtſchaftsminiſterium die Be
kanntmachung betr. weiterer Ausführung zu der Verordnung
über die Außenhandelskontrolle vom 20. Dezember 1919

Deutſcher a und Preußiſcher Staatsanzeiger“
r. 84 vom 21. April 1920) außer Kraft ſetzen möge, oder die

ſgeer für ſämtliche Eiſen und Stahlerzeugniſſe auf Null
eſtſetzt.

J

Vereinigte Harzer Portlandzement, und Kalkinduſtrie in
Elbingerode im Harz. Das Geſchäftsjahr 1919 ſchließt mit einem
Verluſt von 196 107 Mk. ab, der dem Reſervefonds entnommen
werden ſoll. Jm Vorjahr wurde aus 272 883 Mk. Reingewinn
eine Dividende von 8 Prozent verteilt. Die Ceneralverſammlung
wird auf den 8. Juni einberufen.

PortlandZementfabrik Rudelsburg in Köſen. Die Geſell
ſchaft bleibt für 1919 wieder dividendenlos.

Vom Preſſedezernat des Eiſen- und Stahlwaren-Jnduſtrie-
bundes in Elberfeld wird uns mitgeteilt: Der Verband
Deutſcher Herdfabriken hat in einer am 18. d. M. ſtatt
gehabten Hauptverſammlung in Anbetracht der bedeutenden
Lohnerhöhungen beſchloſſen, die heutigen Verkaufspreiſe um
5 Prozent zu erhöhen die Preiserhöhung kommt vorläufig nur
für eine Anzahl Herdſorten zur Anwendung und tritt mit dem
1. Juni d. J. in Kraft. Gleichzeitig wurden den heutigen Ver
hältniſſen entſprechende Netto-Grundpreiſe feſtgeſetzt, deren Jn-
kraftſetzung vorausſichtlich nach Drucklegung der Preisliſten er
folgen wird.

Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle
(Saale) einſchließlich der anſchließenden Privatbahnen) wurden
am 25. Mai für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine geſtellt
4870 Wagen zu 10 Tonnen, nicht geſtellt 502 Wagen zu 10 Tonnen,

mewinn Auszug
der

15. Preuß .-Südd. (241. Preuß.) Klaſſen- Lotterie
5. Klaſſe 18. Ziehungstag. 22. Mat 1920.

ſowie gefen,
ammear m den deldennun war je viner auß o Laze gte der R

Abtehangen I and

Odue Gewähr). Nachdruck verdoten.)
Ju der Vormlttagsziehung wurden Sewinne über 240 Mark gezogen.

2 Gewinne u 10000 M 177351
2 Gewinne zu 5000 M 23026
60 Gewinne zu 3000 M 7326 14851 30275 32424 86178 50322 59581

64751 66007 668700 75561 73160 81102 69264 105747 106633 110183
118557 122346 123337 125759 141845 151847 1562s890 1606032 174167
179620 183782 189358 195239 206845 223647 227829

156 Gewinne zu 1000 M 4519 68001 8070 11686 14794 20637
22757 27122 27177 31757 33939 39101 39605 39656 40711 60298 62723
62050 53608 56488 57766 56608 68891 64891 65741 68168 69092 69142
69372 708438 71738 74881 78456 78516 84824 e6014 983661 98746 96378
976388 97920 109421 110435 129872 131407 132568 134448 134347 187482
150730 157947 161346 168908 180256 182425 185981 186069 183340
1830383 101272 194581 201329 207221 207861 210154 213261 213871
216676 219838 220716 221374 222547 224665 224766 226466 227682
229703 232611

200 Gewinne u 600 M 3280 5458 7367 8992 o864 11081 18620
18173 10677 20765 21871 24105 30885 832868 89483 85175 6860602 87286
37940 41785 52770 54568 55153 57474 58560 63434 67438 70826 79208
32440 82721 685396 87270 98560 1083105 116078 117325 117581
119969 120890 121734 132176 1365572 136851 137078
139717 1401092 140942 142262 143660 145800 149486
1618356 152301 1622654 163511 168777 164930 1650924
172068 172235 174604 175734 1760925 177570 179196
1343877 134904 184931 1834988 185322 186036 188490
194523 196796 200165 200814 204278 204799 206989
209937 210614 215426 217279 227309 230224 231612

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.

4 Gowinne u 10000 M 108188 1690968
4 Gewinne zu 65000 M 161373 223796
82 Gewinne zu 3000 M 871 2773 6907 17604 18147 40900 657591

73114 74192 75145 83926 86887 92045 100015 100584 108826 113514
114011 128861 129761 132208 148542 157288 1659362 164202 171773
172529 174122 179574 Ie2006 192318 202e69 210080 212544 214378
221212 225563 226148 228421 229888 231379

170 Gewinne zu 1000 M 1600 6855 10380 19294 19650 20330
22875 20792 33126 83552 42606 44895 46069 48392 48610 49692 53246
658577 59296 60425 62180 666589 67268 70144 71643 72872 72876 77567
77687 806566 81006 83030 90388 92151 99940 105784 106418 1116510
115916 114588 115629 1109798 126793 129740 180200 180869 135627
135864 136194 141696 143081 145287 146741 147707 149342
159694 160355 163155 168253 171063 173004 174904 175388
150496 181866 135684 1860507 187674 188975 180596 194576
197076 201187 204294 209666 210812 211622 214852 224311
229464 231068

218 Gewinne zu 500 M 46505 6171 6486 6568 8071 60060 13643
16056 16112 19695 20114 21634 21694 26116 27926 29310 30068 380786
38523 34185 37862 586019 41524 43388 47372 49628 52851 53650 53681
653502 64111 60786 60791 64572 73465 78961 76637 75827 807509 80787
82027 82234 84668 85877 88411 90900 920907 02061 98024 98322 99004
101678 102110 102246 1051809 1140907 119705
120240 189683 147730 147911 160825 166811167909 170068 171671 171678 17180t 1746544174588 175159 175407 176629 175067 184301184859 188928 189396 191352 203071 204992 208870
208741 200844 210387 213477 221512 230652
*80820 230977 231926 233673

Der heutigen Auflage unſerer Zeitung liegt ein Wahlflug-
blatt der Deutſchen Volkspartei im 138. WahlkreisHalle Merſeburg bei, auf das wir unſere Leſer aufmerkſam
machen.

152016
175968
195131
228677

Hoauptſchriftleiter: Helmur Böttcher
Verantwortlich für Politik: Helmut Böttcher; für politiſche Nachrichten, Volkz
wirtſchaft und Sport: Hans Heilingz; für den geſamten Abrigen redaltionellen
Teil: Erich Sellheim. Anzeigenteil: Paul Kerſten; ſämtlich in Halle g. S
Otto Thiele, Buch und Kunßdruckerei, Verſag der Halleſchen HZeitung, Halle a.
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An ihren Früchten sollt ihr sie erkennen Dieses Wort wurde Wabhrheit, als die DemokratigGeneralstreik aufrief und dawit ihre Lösung vom Bürgertum vellzeog. zum
Aber nicht nur die Früohte des demokratisohen Geistes sind verderblich, auch der Grund und Boden, aut dem er wuchs, ist ungeoigne

das Staatsleben zu stützen. tWas helsst Demokratie 7 Allgemelne Glelchhelt und Glelchwertigkelt und deshalb Mehrheitsentscheidung
allen Staats- und Wirtschaftstragen. Diese 2iffernmässige Betrachtung des Volkslebens übersieht, dass es allenthalben Kräfte gibt, die ver
den Mehrheitsbesohluss sich hinwegsetzen, weil sie den Willen zur Macht haben.

Diesem Wien zur Macht entspringen die Diktaturgelüste des Proletariats und der Kapp-ILüttwitze in gleicher
Weise. Gegenüber dem Willen zur Macht ist der demokratische Gedanke des Zählens und Abstimmens ohnmächtig. Der Verlauf des Kapp-
Putsches hat dies Klar bewiesen. Fleht die Demokratie hat über Kapp gesiegt, sondarn die wilde Diktatur von
links erwies sich im Generalstreik stärker als dis Diktaturbestrehungen von rechts. ine Schein
demokratie blieb freilich erhalten. Neue facohkundige Parteigrössen der sogenannten Mehrheit bildeten das neue Ministerium; ger Legien
und Grlispien sind die wahren Herrscher des Reiches.

Diese Entwicklung muss ins Verderben führen. Die Demokratie muss vor dem 2zügellosen Kommunismus Kapitulieren, weil ihm die
innere Pestigkeit fehlt, die allein einen Wiederaufbau des zusammengebrochenen Volkes verbürgt.

Der Aufhaugedanke lautet: Erziehung zur Aufterität. Die Achtung vor der Autorität hat das deutsche Volk eingt
gross gemaoht die Autorität des alten ehrenfesten Beamtentums, des Richterstandes, des Heeres waren die Grundlage der ehrlichen deutschen
Arbeit. Sie muss wieder hergestellt werden gegenüber der zersetzenden, alles aut Massenstimmung abstellenden Demokratie. Das Volk wugz
erkennen, dass frei nur derjenige ist, der sich selbst in rechter Weise zu beschränken Weiss.

An der Autorität in Verwaltung und Wirtschaft wuss jede Diktatur zerschellen. Nicht die heutige sehrankentesoe
Demokratie, sondern eine dureh Autorität gebundene Demekratie wird die Genesung des deutschen
Volkes bhewirkan,. Der Liberalismus hat die Hotwendigkeif der Autorität erkannt. Als Partei des Ausgleichs
lehnt er es ab, sich aut das demokratische Prinzip deswegen festzulegen, weil dieses Prinzip den Massen sohmeichelt.

Die deutsche Volkspartei ist die Trägerin des Iiheralen Gedankens,
Sie allein Kann und wird uns aus dem geistigen und wirtschattlichen Tiefstand, den uns der demokratische Gedanke gebracht hat,

zu einer sohönen Zukunft emportühren.
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4 ehe Vort, geſchDiete ſprach unter einer allgemeinen Zuſtimmung vor Partei aus
14 Tagen im überfüllten „Wintergarten“, Dem

Eintritt frei, feſter Platz 1 Mk. Vachher freie Ausſprache N wird als

Deutſchnationale Volkspartei HalleSaulkrei

Wer diesem liberalen Gedanken zum Siege verhelfen will, der wähle am 6. Jun dlo

Liste der Deutschen Vollespartei,
Unser Stimmzettel trägt den Autdruck:

Dentsche VolKspartei:Cremer, Carl, Rechtsanwalt, Berlin, Bülowstr. 11. Keubler-Böhm, Friedrich, Landwirt, Molmerswende (Manst. Geb. -Kreis).
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v J Reumarktſchützenhaus: Donnerstag, 27. Mai, abends 8 Uhr:

öchcfteler Kurt DieteEivleben

Aer deuten öticſulswen

Hiermit fordern wir jeden ehrlichen deutſchen Mann und jede deutſche Frau,
die nicht gleichgültig dem 6. Juni, dem entſcheidenden Tage, entgegenträumt,
auf, am Sonntag vormittag in die Verſammlung der Deutſchen Volks-

I partei ins Apollotheater“ zu kommen. Keine Radauverſammlung! Be
I Keine Phraſenl Keine Hetzredel Ein deutſcher Mann ſpricht

e in ernſter Stunde ernſte Worte zu allen, die ihn hören wollen. c

W t 3J Waller Bacmelslter,
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4 2

t

R.

S

früher Reichs tagsabgeordneter, ſpricht am nächſten

éSonntag, den 30. Mal, 11 Uhr vorm. im „Apollotheater“

Zuſammenhruch u. Wiederuufhun Deutſchlunds

Ein echter Mann von deutſchem Schrot und Korn hat das Wort. S

Eintritt 50 Pfg. Feſter Platz 1 Mk. Vorverkauf in der Geſchäfts
ſtelle der Deutſchen Volkspartei, Leipzigerſtraße 55, Hof links.ke
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Halle, 26. Mai.
Badezeit

Her Sommer iſt da, der Großſtädter, dem die Verhältniſſe
eren, ſich ihn auf dem Lande anguſehen, erkennt ihn an
Temperatur der letzten Tage und dem Staub, der auf denn

d s vor kurzer Zeit helleuchtenden Grün der Anlagen und
W enadenbäume legt und als Zeichen des Alltages alles
nd mittelmäßig und unſcheinbar machen will. Mit ihm

n die Sprengwagen einen erbitterten und langwierigen
zur Freude der Halleſchen Jungens, die wie Störche im
it aufgekrempelten Hoſen hinter dem „Strietzwagen“

gampf/,

auf n eren, bis ein Peitſchenknall des freundlichen Mannes
n Leute g ten gutſcherbock ſie auseinanderjagt. Aber es gibt auch
eswegs z andere Treffpunkte für die Jugend in unſerer Stadt. Hat
im zg doch jüngſt herumgeſprochen, daß am KaiſerWilhelmDenk-
irlich. da m in der Poſtſtraße, welches nun ſchon ſo lange unbeachtet
eien, ſelbſt we en im Großſtadtverkehr ſteht, die Waſſerkunſt in Betrieb

d t und mehr als ein halbes Hundert kleiner Jnngens
h Nöglig a Mädels planſchen und ſchreien, raufen, puſſeln und fallen
7 mä und durcheinander in dem Element, aus welchem einſt
rheits.Par, ws geben kam. Nur wenn don weitem die Pickelhaube eines
en und die izziſten auftaucht oder der Beſen eines Mannes aus der
r Arlieren Ahchelonne, dann bleiben fie aufhorchend ſtehen wie ein Rudel
alles getan d ſichern nach vechts und links, der drohenden Gefahr ſich
e d h bewuht und ſtieben. wenn es nötig wird, auseinander.

Doch immer bedeuten dieſe unliebſamen Störungen mur eine
ie Zukunft geine Unterbrechung ihrer Sommerfreuden und bald wird
es en her genau ſo geſchrien, getollt und geſpritzt wie vorher.

hre ſteht, die Anſpruchsvolleren unter ihnen dagegen ziehen ſich die Bade
e ſind. pſe, die heute durch ihre Farbe ununterbrochene Daſeinsberech-
e e ung erworben hat ich will nicht gerade ſagen hiſtoriſch ge
enden Ge vorden iſt über den Kopf und wandern den Pulverweiden zu,
wie in Freibad oder nach den Weingärten.
e Und nun: ſei ſtolz, Halle, du haſt nun auch deine Familien
o eder und der lange Weg nach Lettin fällt in Zukunft aus.
allen Tüchtiger Geſchäftsgeiſt hat die Lage erkannt warum ſollen
ten a ich auch ganze Familien Waſſerkultur treiben? Der
ringt fau Sommer iſt da und bringt der Freuden viel, beinahe mehr als

Leriahr, micht wahr“? v
Der Krbeitsnachweis im Tarifvertrage

v m Tarifverträgen findet mitunter die Beſtimmung, daß
ad an die von Arbeitskräften an die am Tarifabkommen

F rAworſchläg heteiligten Arbeitgeber nur durch den Arbeitsnachweis der am
Atslos ſind. V Carifabkommen beteil igten ArbeitnehmerOrganiſationen er
änzlich ins folgen darf. Das Reichsarbeitsminiſterium ſich anläßlich
er Führer nes Eingelfalles dahin ausgeſprochen, daß derartige Verein
die nötig barungen gegen den Artikel 159 der Reichsverfaſſung verſtoßen.
o würde er Die Arbeiter, die den vertragſchließenden Arbeitnehmer-Organi-
lichen Ehr- I ſationen nicht angehören, werden dadurch von der Einſtellung
parlamen bei den am kommen beteiligten Arbeitgebern W

ete, d ſchloſſen. Zum mindeſten können ihnen beim Eintritt in diedie al Irbeitsſtellen Hinderniſſe bereitet werden. Auch den Arbeit-
in ebern, die nicht Mitglieder der am Tarifabkommen beteiligten

n ſind; ſie rbeitgeberOrganiſation ſind, kann durch dieſe Beſtimmung die
i Platz in Gewinnung von Arbeitskräften erſchwert werden, weil die
tentsſyſtem I Arbeitnehmer-Organiſationen ihre Mitglieder in erſter Linie
deren Be den am Tarifabkommen beteiligten Arbeitgebern zuzuleiten ver-
derung er iichtet ſind. Um dieſen wirtſchaftlichen Nachteilen zu entgehen,
etwa dog würden ſich Arbeitgeber und Arbeitnehmer zum Anſchluß an diedoch rertragſchließenden Organiſationen gezwungen ſehen und da-

durch würde die Vereinigungsfreiheit im Sinne des Artikels 159
ebgufinden der Reichsverfaſſung unterbunden werden. Daher ſind ſolche
Fälle eine Beſtimmungen in Tarifverträgen rechtswidrig und
men das rnwirkſam.

h Sonder

ter Um Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
die auf Städtiſcher Verkauf von Armee Konſerven und weißen

verloren, Vohnen mit Fett und Tomaten in der Talamtſchule am Donners
ucht wer iag, den 27. Mai. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber
durch eint der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 40 001-50 000 vor-

ſchnatio mittags von 8 bis 12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 50 001
bis 61 500 nachmittags von 2 bis 6 Uhr. Gegen Vorlage des
Lebensmittelſcheines kann an Haushalte mit einer Perſon eine
Vüchſe weiße Bohnen mit Fett und Tomaten, an Haushalte mit
zwei Perſonen eine Büchſe Armee Konſerven (ca. 600 Gramm
Inhalt) und an Haushalte mit drei Perſonen eine Büchſe weiße
bohnen mit Fett und Tomaten und eine Büchſe Armee-Kon
ſervben uſw. abgegeben werden. Der Verkaufspreis für eine
büchſe weiße Bohnen mit Fett und Tomaten beträgt 2,70 M. und
ür eine Büchſe Armee- Konſerven 6,50 M. Abgezähltes Geld

bereit zu halten.
Städtiſcher Verkauf von Milchſüßſpeiſe in der Talamt-

ſchule am Donnerstag, den 27. Mai. Zugelaſſen zum Einkauf
werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern

4001--50 000 vormittags von 8 bis 12 und die Jnhaber der
Nummern 50 001——61 506 nachmittags von 2 bis 6 Uhr. Gegen

Vorlage des Lebensmittelſcheines können an jede Perſon eines
haushaltes 2 Pakete zum Preiſe von 55 Pfg. für das Packet ab
eegeben werden. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche
Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch aufgefordert,
bei den von ihnen gewählten Großfirmer die in nächſter Woche

zum Verkauf Haferflocken und Speiſeſhrup (Gefähe mitbringen) vom 27. bis 29. Mai abzuholen. Bekannt-
machung über Regelung des Verkaufes erfolgt ſpäter. Die Ab-

leferung der bei obiger Verteilung abzutrennenden Marken hat
bis ſpäteſtens zum 14. Juni 1920, zu Hunderten gebündelt, im
Stadternährungsamt, Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß, Saal links,
unter Angabe des Reſtbeſtandes zu geſchehen. Zuwiderhand-
lungen unterliegen der Beſtrafung nach S 17 der Verordnung
bom 25. September 4. November 1915.

Preisfeſtſetzung für fetthaltige Waſchmittel. Die mit
Genehmigung des Reichswirtſchaftsminiſteriums feſtgeſetzten

kriſe für fetthaltige Waſchmittel betragen bis auf weiteres
für 1 Stück reine Kernſeife 6 M., 1 Doppelſtück reine Kernſeife

len Liſte

len gibt

r v U
lung ſo

Uerding
Stimmen

10 M. 1 Stück reine Feinſeife 5 M., 1 Stück Raſierſeife 2,50 M.,
1Stück K. A.Seife 2 M., 6 PfundPaket Seifenpulver 8,50 M.,

find haket Setfenpulver 7 M. Dieſe Preiſe ſind Höchſt
reiſe. Die Seifen und Seifenpulverpakete werden in Zukunft

mit Genehmigung des Reichswirtſchaftsminiſteriums ohne
Preisaufdruck hergeſtellt.

T Nitteilungen des Deutſchnationalen Jugendbundes,
Drtsgruppe Halle a, S. In der Zeit vom 27. 81. Mai finden
gende Veranſtaltungen ſtatt Der laufende Kurſus des Herrn
Frofeſſor Dr. Hahne über Germaniſche Vorgeſchichte
m Hörſaal des Provingialmuſeums wird fortgeſetzt. Es be

r dazu einer neuen ſchriftlichen Anmeldung durch Poſtkarte

T Teilnehmer können nur e 777J. ſein. Die ſchriftliche Anmeldung, die gleichzeitig als
kat hig um K. Am an Mitglieder.

die nach Verpflichtung am Beſuch verhindert ſind, werden ge
beten, ſich bei Herrn Profeſſor Hahne zu entſchuldigen. Die
nächſte Mitgliederverſammlung findet vorausſicht
lich in der erſten Woche des Juni ſtatt. Anfragen und Anträge

m non w.handel t lediglich um eiSeſchluß der den ſozialdemokratif en am

Reichsverband der thauser
n und organiſatoriſchrt. Dabvon, alle Angeſtellten

alſo deine Rede ſein.
Kantgeſellſchaft. Aus Kreiſen der Univerſität und der

Bürrgerſchaft ſind der Kantgeſellſ für ihre auswärtigen Teil-
nehmer Freiquartiere oder Wohnungen zu mäßigem Preiſe
(inklufive Frühſtückskaffee) in ſehr entgegenkommender Weiſe
angeboten worden von Freitag abend bis Montag früh. Es
haben ſich aber ſo zahlreiche auswärtige Gelehrte angemeldet,
daß noch weitere Freiquartiere oder Wohnungen zu mäßigem
Preis ſehr erwünſcht ſind. Die Kantgeſellſchaft bittet um An
gebote ſchleunigſt an Herrn Privatdozenten Dr. Wichmann,
Marthaſtraße 129

Auszeichnungen. Dem Kaufmann Emil Schmidt und
dem Dreherei-Werkmeiſter Reinhold Herzog, beide in der
Ammend Maſchinen und Feilenfabrik G. m. b. H., 23 bzw.
32 Jahre tätig, wurde nachträglich das Verdienſtkreuz für Kriegs
hilfe verliehen.

Gemüſe und Tomatenpflanzen vermittelt zu ſtark er
i Preiſe für ſeine Mitglieder der Bund zur Erhaltung
und Mehrung der deutſchen Volkskraft. Bezugsſcheine ſind ab
zuholen Magdeburgerſtr. 21. Kali und Kalkdünger am Lager.

Kurkonzert. Morgen, Donnerstag, von 3 Uhr nachmittags
ab findet in den herrlich gelegenen Parkanlagen des Bades
NeuRagoczy Kurkonzert mit anſchließender Reunion ſtatt. Für
Omnibus- und Dampferverkehr hat die Direktion geſorgt.
(Näheres ſiehe im heutigen Jnſerat.)

Stadttheater. Heute, Mittwoch, abends um 714 Uhr wird
die Oper „Tiefland“ wiederholt. Donnerstag „Der Bettel
ſtudent“, Freitag „Tartüff“, Sonnabend „Martha“, Sonntag
nachmittag um 36 Uhr Volksvorſtellung „Woygzeck“, Sonntag
abend „Carmen“.

Selbſtmor dverſuch. Geſtern vormittag verſuchte eine
Arbeiterin in der Nähe der Artilleriekaſene ſich mit Lhſol zu ver
ger Sie wurde in bewußtloſem Zuſtande aufgefunden und

Krankenhauſe Bergmannstroſt zugeführt.

Vortragskalender
des Deutſchnationalen Volksvereins

Halle und Saalkreis.
Am Mittwoch, den 26. Mai, abends um 8 Uhr im „Winter-

garten“: Unſer Wahlbewerber aus Handwerkerkreiſen, Schorn
ſteinfogerObermeiſter Döring Zeitz: „Wohin gehören wie
Handwerker?“ und Prof. ScupinHalle: „Unfer neues
Parteiprogramm.“

Am Donnerstag, den 27. Mai, abends um 8 Uhr im „Neu
marktſchützenhaus“: Schriftſteller Kurt Diete Eisleben: „An
einer deutſchen Schickſalswende“.

Am Freitag, den 28. Mai, abends um 8 Uhr im „Hotel
Kaiſer Wilhelm“: Verbandsdirektor Wilhelm Munnecke-
Halle: „Wer hilft den Kleinrentnern und Beamten im Ruhe-
ſtande und Rechtsanwalt Dr. Hirſch Halle: „Die Deutſch
nationale Volkspartei und der Hausbeſitz“.

Am Sonntag, den 30. Mai, vormittags um 10 Uhr im
Walhallatheater: Schriftleiter Auguſt Abel-Berlin: „Von
Verſailles nach Paris und zurück. Unſere Kandidaten:
Direktor Leo pold: „Arbeitsgemeinſchaft, ihr Weſen und ihre
Wirkung“; Schaefer: „Was wir wollen.“

Am Montag, den 31. Mai, abends um 8 Uhr im „Hofjäger“,
Lindenſtraße: Dr. Max Maurenbrecher- Dresden: „Die
nationale Bedeutung der Reichswahlen.“

Am Mittwoch, den 2. Juni, abends um 8 Uhr im „Thalia-
ſaal“: Oberlyzealdirektor Dr. Bohnenſtaedt-Nordhauſen:
„Warum der deutſchnationale Gedanke ſiegen muß!“ Wahl-
bewerber Nikolaus Schaefe r-Weißenfels: „Unſere Zuverſicht!“

Eine Parallelverſammlung, in der zuerſt Schaefer ſpricht,
findet gleichzeitig im „Mozartſaal“ ſtatt.

Am Donnerstag, den 3. Juni, abends 8 Uhr im „Thalia-
ſaal“: Wahlbewerber Direktor Hemeter-Elſterwerda: „Fort
mit der Zwangswirtſchaft!“ Wahlbewerber: Bergwerksdirektor
Leopold-Halle: Gegenſtand vorbehalten. Wahlbewerber:
Oberſtleutnant Düſterberg- Halle: „Warum müſſen wir
deutſchnational ſein

Am Freitag, den 4. Juni, abends 8 Uhr im „Hotel Kaiſer
Wilhelm“, Bernburgerſtr.: Wahlbewerberin: Frl. Görling-
Merſeburg: Gegenſtand vorbehalten. Deutſchnationale Frauen-
verſammlung.

Am Sonnabend, den 5. Juni, abends 8 Uhr im „Mozart-
ſaal“: Beamten-, Angeſtellten- und Handarbeiterverſammlung.
Reichstagskandidat Schmalz und andere.

Karten: Alte Promenade 10 bei Lippert, Große Stein
ſtraße 78 und in der „Halleſchen Zeitung“, Leipziger Str. 61/62.

Provinz Sachſen
Eine Hochburg der Spartakiſten

tzk. Sangerhauſen, 25. Mai.
Eine zahlreich beſuchte Bürgerverſammlung, die ſich mit

dem am 15. Mai ſtattgefundenen Kommuniſtenputſch be-
ſchäftigte, faßte den einſtimmigen Beſchluß, dem Magiſtrat die
folgende Entſchließung zu unterbreiten: „Wir verlangen, daß
eine aus allen Ständen zuſammengeſetzte Einwohnerwehr
gebildet wird, ſonſt gebrauchen wir Selbſthilfe. Die Friſt einer
bindenden Erklärung wird auf Donnerstag, den 27. Mai, feſt
geſetzt.“ Weiter wurde beſchloſſen, dem Bürgermeiſter Günd-
Llich, Stadtrat Franzke und dem Kreisdeputierten
Schröder ein ſcharfes Mißtrauensvotum auszu
ſprechen, wegen ihrer Entfernung aus Sangerhauſen in kritiſcher
Stunde. Die Verſammlung hatte dieſen Punkt ſchon verlaſſen,
als Stadtrat Stock der Verſammlung noch die Mitteilung
machte, daß der Magiſtrat in ſeiner ſoeben ſtatgehaben Sitzung
beſchloſſen habe, eine Einwohnerwehr unter Aus-
ſchluß der rechts ſtehenden Parteien zu gründen
und daß bereits der U. S. P. ſämtliche Waffen ausgehändigt
worden ſeien. Der Beſchluß ſei im Magiſtrat mit 8 gegen
8 Stimmen gefaßt worden und habe Bürgermeiſter Gründlich

mit ſeiner Stimme die Entſcheidung zu treffen gehabt. Dieſer
habe nun aber nicht, ſo führte Stadtrat Stock weiter aus, den
Mut gehabt, ſich für eine paritätiſche Einwohnerwehr zu er

Gründlich ſich für die nächſten Tage habe beurlauben laſſen.
Die Verſammlung beſchloß nun hierauf, ſofort eine Kom
miſſion an den Oberpräſidenten zu entſenden
die fordern ſoll, daß eine Sicherheitspoligeitruppe nach hier ent
ſandt wird und daß dieſe die Entwaffnung der U. S. P. Leute
wieder vornimmt. Die Kommiſſion ſoll bei dieſer Gelegenheit
auch Stellung nehmen zu der in Ausſicht genommenen Berufung
des Unabhängigen Redakteurs Kaſparek zum Landrat des
Kreiſes Sangerhauſen.

Merſeburg, 26. Mai. (Die Kellner ftreiken)
Wie wir hören, ſind am 1. Pfingſtfeiertag die Merſeburger
Kellner in den Ausſtand getreten. Wie uns von Gaſtwirte-
ſeite mitgeteilt wird, liegt der Grund nicht in Lohnforderungen,
ſondern lediglich darin, daß die Kellner eine Arbeitszeit
von 8 Stunden fordern, während die Gaſtwirte bei der
r ihres Gewerbes eine Arbeitszeit von 9 Stunden bean
pruchen.

p. Naumburg, 25. Mai. (Die Stadtverordneten)
genehmigten eine neue Gehaltsordnung für die ſtädtiſchen Be
amten, die einen Jahresaufwand von 1 261 500 Mk. verurſacht,
das iſt gegenüber der jetzigen Zahlung ein Mehr von 6569 730
Mark. Der Magiſtrat hat den Beſchlüſſen auf Ablehnung der
Uebernahme der Schaubühne in ſtädtiſche Verwaltung und der
Bildung einer Theaterkommiſſion zur Herbeiführung von Ver
handlungen über gemeinſame Theaterbeſtrebungen der Städte
Naumburg und Weißenfels zugeſtimmt. Seit 1. Mai koſtet
1 Kubikmeter Einheitsgas 1,45 Mk. und die Kilowattſtunde
elektriſcher Einheitsſtrom 2,15 Mk. Infolge der vermehrten Aus
gaben hat eine Erhöhung der Fahrpreiſe bei der Straßenbahn
eintreten müſſen. Das Defizit im Jahre 1920 beträgt ſchon
142 500 Mk. Es wurde eine veränderte Betriebsweiſe einge
führt, deren Wirkung nach einem Vierteljahr geprüft werden
wird, um dann weitere Maßnahmen treffen. Die von der
KramerJnnung unterhaltene kaufmänniſche Fortbildungsſchule
wird am 1. Oktober d. J. in ſtädtiſche Verwaltung übergehen, da
ſich dieſe außerſtande erklärt, die erforderlichen Zuſchüſſe zu
leiſten. Die Märzunruhen wurden nochmals einer Beſpre-
chung unterzogen, wobei wieder von gegneriſcher Seite Vorwürfe
gegen eine angeblich unklare Stellung des Oberbürgermeiſters
der verfaſſungsmäßigen Regierung gegenüber gemacht wurden.
Dieſe wurden enevpgiſch entkräftet und von den bürgerlichen
Stadtverordneten mit einem Vertrauensvotum für den Ober-
bürgermeiſter beantwortet. Die Einſetzung eines Unterſuchungs
ausſchuſſes wurde abgelehnt.

Naumburg, 26. Mai. (Einbrüche in Weinbergs-
häuſern.) Jn der Nacht vom 5. zum 6. Mai d. J. iſt in
einem Weinbergshauſe zu Almrich und in der Nacht vom
10. zum 11. Mai d. J. in einem Weinbergshauſe zu Roßbach
eingebrochen und dabei Geſchirr, Gardinen, Kleidung und ſon
ſtige Sachen geſtohlen worden. Der Wert der Sachen beztffert
ſich auf etwa 6—-8000 M. Dem in Roßbach g. S. erſt vor
kurzem zugezogenen Gendarmerie-Wachtmeiſter Ritzau
(früher in Wörmlitz) iſt es durch ſeine eifrigen Bemühungen
und ſofortiges Zugreifen gelungen, einen der Täter zu ermitteln
und feſtzunehmen. Der Dieb iſt ein Schloſſer aus Naumburg
Bei der Durchſuchung ſeiner Wohnung wurden viele Sachen,
die aus den beiden Diebſtählen herrühren, vorgefunden. Die
Beſtohlenen haben die vorgefundenen Sachen als ihr Eigentum
anerkannt. Bei der Feſtnahme und Durchſuchung trug der
Dieb einen geladenen Revolver bei ſich. Die Waffe ſteckte im
Futter ſeines Jackettes.

Magdeburg, 26. Mai. (Die Lage im Magde-
burger Bankgewerbe) hat ſich neuerdings wieder ver
ſchärft. Jn einem Flugblatte, das vom deutſchen Bank-
beamtenverein herausgegeben worden iſt, werden die Angeſtell-
ten der Magdeburger Bankbetriebe aufgefordert, jede Leiſtung
von Ueberſtunden zu verweigern, aber die Arbeit
gewiſſenhaft und ſtreng im Rahmen der geltenden Dienſtvor-
ſchriften zu verrichten, da der Verband der hieſigen Banklei-
tungen jegliche Verhandlungen abgelehnt hat.
Ein Teil der Magdeburger Bankiers hat eine Antwort über
haupt nicht erteilt. Der Bankbeamtenverein bezeichnet ſeine
Maßnahmen als die Einleitung eines wirtſchaftlichen Kampfes,
in dem es gelte, den Machtwillen der Unternehmer zu brechen.

Erfurt, 25. Mai. Abfindung thüringiſcher
Fürſten.) Staatsrat Hofmann gab der Thüringer Landes-
konferenz der ſozialdemokratiſchen Partei bekannt, daß der ehe
malige Herzog von Meiningen trotz ſeiner privatrechtlichen An
ſprüche auf nahezu 120 Millionen Mark mit einer Abfindung
von 7 Millionen Mark ſich habe begnü müſſen. Jn Gotha,
der Hochburg der Unabhängigen, habe die Krone 21 Millionen
Mark erhalten, trotzdem ihre privatrechtlichen Anſprüche be-
deutend geringer geweſen ſeien als die des meiningiſchen Hofes.
Jn Rudolſtadt bekam der Fürſt eine jährliche Rente von 150 000
Mark zugebilligt. Jn Sondershauſen, wo auch die Unabhängi-
gen am Ruder find, bekam derſelbe Fürſt außer den 150 000
Mark eine weitere Rente von 400 000 Mark jährlich.

Schleuſingen, 26. Mai. (Zum Landrat) ſoll der
unabhängige Sozialiſt Leid Berlin, Mitglied der preußiſchen
Landesverſammlung, in Ausſicht genommen ſein. Das wäre
der dritte unabhängige Landrat in der Proving Sachſen.

A. Weimar, 25. Mai. (Ein landwirtſchaftliche s
Miniſterium.) Die Frage, ob für den Staat Thüringen
ein landwirtſchaftliches Miniſterium errichtet werden ſoll, iſt noch
nicht endgültig entſchieden. Zunächſt finden Beratungen über
den Zuſammenſchluß der land wirtſchaftlichen Körperſchaften
Thüringens zu einer Thüringer Landwirtſchaftskammer ſtatt.
Nach den Satzungen ſoll dieſe aus 21 ordentlichen Mitgliedern
ſich zuſammenſetzen, und es würden zu wählen Weimar 5—,
Meiningen 4, Altenburg und Gotha je 3, die beiden Schwarzburg
je 2 und die beiden Reuß je 1 Mitglied. Weimar erhebt gemäß
der Größe ſeiner von ihm bewirtſchafteten land wirtſchaftlichen
Fläche Anſpruch auf 7 Mitglieder. Jn den Vorſtand hat jeder
Staat 1 Mitglied zu wählen. Die Koſten ſollen zur Hälfte zu
gleichen Teilen getragen werden, während die andere Hälfte
prozentual auf Grund der landwirtſchaftli Fläche, die jeder
Staat bewirtſchaftet, aufgebracht werden ſoll. Bezüglich der Er
richtung eines land wirtſchaftlichen Miniſteriums wird von Re
gierungsrat Strohmeyer die Auffaſſung vertreten, daß dazu
kaum kommen würde, da die Koſten dafür zu hoch ſei
vorausſichtlich würde dem Miniſterium eine

beſchäftigt würde.
tzk. Schmalkalden, 25. Mai. (Ermäßigung des Bier

preiſe s.) iſtand des hieſigen Gaſtwirtevereins und den Brauereien zu
Schmalkalden und Meiningen wurden die Gaſt
Schmalkalden in die Lage verſetzt, den e

Liter Lagerbier anſtatt auf 1 Mark, wie in
auf 75 Pfa. feſtzuſetzen.

tzk. Zeulenroda, 25. Mai,.
To d) verlor Bürgermeiſter Herm. Wetzel im
ſeinen kerngeſunden 24jährigen Sohn

i des
anderer

einen sah ziehen. er
konnte den Mann der vier Jahre imwundet o ek wan nicht retten. Eine Stunde

Abteilung angeſchloſſen werden, in der ein erfahrener Landwirt

Nach längeren Verhandlungen zwiſchen dem Vor
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(Durch einen ſchnellen 53
benachbarten Förthen
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Bei der Heimkehr verſpürte er das Ab-
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Weiter konnte Stadtrat Stock berichen, daß der Bürgermeiſter n
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3 Ein Schauturnen und u veranſtaltet der Ada beſteht darin, das auf philoſophiſchem Sediete wi„H. 5.“ Sportberichte demiſche Turnverein zu Berlin, der größte und älteſte der Erarbeitete dem Laien in verſtändlicher Weiſe matVereine im Akademiſchen Turnbund Berlin aus Anlaß ſeines Sachlage angemeſſenen einfachſten Mitteln augänglich a den S

55 neue Renntage für Preußen en r 65 n Edarend, Sia ohne r. r v e DennWie gemeldet wird, hat das Preußiſche Landwirtſchafts auf dem H. pie m Grunewa m nabe n findet eine enkliche in unſerer owhiſchen gi 5 willigt. 29. Mai, findet eine Regatta in Grünau ſtatt. An beiden Ver ratur im Gegenſatz zur naturwiſſen en und geſWiniſteriu um jetzt noch öt Renntage für Wie nachbewillig anſtaltungen veteiligen ſich die Vereine des A. T. V. Geſell- lichen. Abgeſehen von dieſer Selb ne u e
ſchaftliche und ſtudentiſche Feiern beſchließen das Feſt. ihrer pädagogiſchen Form, J. e eher die C

r S t heit zu einer Einführung m e eiſſe nach s T. ſchon längſt mit Erſolg betretenen. T.
alen gelaufen Auf die anderen a Vom Büchertiſch gangenen Wege, ſowie zu einem kurzen r77

Galoppbahnen Hoppegarten (wird im Grunewald gelaufen), Weſen der Philoſophie die VorbedinguGrunewald und Karlshorſt ide Grimmelshauſen, Der abenteuerliche Simpliziſſimus. e ehe eMariendorf und Ruhleben entfallen j Der Volksverband der Bücherfreunde bringt als zweites Buch Suhe folgen Winke für
reftlichen 20 Renntage werden T die r Jahresreihe dieſen bedeutungsvollen r S ſſe

eine Mitglieder zur Verſendung. Bearbeitet iſt n
Die Rennen zu Karlshorſt am Donnerstag warten mit ſchreibung des Simpliziſſimus in unweſentlicher Kürzung von naſialOberlehrer Bruno Mahler, n in

gutem Sport auf. Die Hauptentſcheidung, das Große Berliner E. G. Kolbenheyer der alle Feinheiten, die die das Original Seiten. Mit 669 W Seheftet 7 7
Hürdenvennen iſt Wellenbrecher auf den Leib geſchrieben, der ſo anziehend und lebendig machen, in ſeiner Bearbeitung er-
hier wieder die ihm zufagende Diſtanz vorfindet. Eiders Glorie, halten hat. Ein von Kolbenheyer verfaßtes Gedicht ſtellt ein
Fürſt Popoff und Hanswurſt werden ſich einen Kampf um die leitend die Verbindung zwiſchen Gegenwart und der in das Jahr
Plätze liefern. Jm Anvil-Jagdrennen, einem Herrenveiten über 1660 zurückreichenden Vergangenheit her, in welcher der Simpli8600 Meter, wird Elfchen ſchwer zu ſchlagen ſein. Unſere ziſſimus zum erſten Mal erſchien. Die altſchwabacher Drucktype der S g
Vorausſagen: 1. R. (Eiders Glorie) Fuſtanella auf holzfreiem Papier wird dem Geiſte der Dichtung feinſinnig Roman. Preis geh. 7 Mk., geb. 9 Mk. V von JaRheinpr eußen; 2. R. Lallo Jasjoldo; 3. R. Pronus Mechos; gerecht. Der vom Maler Belling geſchaffene Einband, der unter mann, Stuttgart Was uns hier n e iſt Julius e
4. R. Wellenbrecher Fürſt Popoff; d. R. Elfchen Silber- Zuhilfenahme des Offſetverfahrens künſtleriſch die Viſion eines ochaktuelles nichts von Krieg 5 von Kerolutien Zwar nichts
kugel; 6. R. Laubfroſch Jrrtum; 7. R. Wardar Minimax. ſommerlichen Waldes erweckt, erhöht die Freude an dieſem Buch. ein Konflitt, wie wir z täglich J n

Der Derbyfavorit Nubier wurde nach ſeinem leichten a v er Band iſt für die Mitglieder des Volksverbandes der anderen erleben, und doch ein Drama von pedender
Siege im Großen Preis von Hamburg ſo nachdrücklich für das unde erſchienen. Veitrittserklärungen zum Verband ine Seelengeſchichte, gemiſch aus eigenem Erleben um

Deutſche Derby gewettet, daß er nur noch bari ſteht. Von den ſind an den Volksverband der Bücherfreunde, Bez. BHeobachtung.
übrigen Devbykandidaten kurſieren e 4: 1, Wallenſtein und Dir. M. Rich. Gohriſch, Leipgig, Härtelſtraße 14, zu richten.Friedensfürſt 6 1 und Pallenberg und Liebhaber 10 1. Dr. Franz von Mockrauer, Anfangsgründe der Zu bezieben durch die

F. C. Karlsbad gegen Halle 96. Das Spiel findet nicht, Philofophie (Veröffentlichungen der Dresdwie gemeldet, ſchon 246 Uhr, ſondern wegen der großen r Heft 3). Verlag C. Heinrich, Dresden-N. 6. Goethe Buchhandiung von Franz Joeſt Verlag

erſt um 6 Uhr ſtatt. 20 J Die Abſicht dieſes Büchleins Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 63. Fernruf 4520.
e tKatarrhe pol. nrwetine ha nude

S a mee dc e S 9
n de Gestern nachmittag versebied sanftd im 87. Lebensjahre unsere lebe Tante,e n die verwitwete h ne „fliegentüten-h l4da Steinhach re3466geb. Metaler. t Herrliche Parkanlagen. Bader im Hausse. Hochzeit

In Namen der Hinterbliebenen S Vorzügliche Verpflegung zu müssigen Preisen. mit Paul Beckoers,
Rudolf Steinbaeh, S Volle Pension MHK. 20. pro Tag.

S oper S Königl. Preuss. Hauptmann a. D. ei le Halle S. Ludwig-Wuchererstr. 41 Morgen Donnerstag den 27. Mal Fuekerkraukeei üe en den 25. Mai 1920, e von Ver ne an r r tVen- W Zu Beisetzung findet Freitag nachmittagS heale d r W der alle des Stadtgottes- Kwr P Konzert mit Reunion n e e a
Fr. MHesselrelkroyagaräs Ntai v Rheinboellen R. 20.le S Z. To. n t Mintattt vo Ptz. c eOmnſbus Dampferab Bahnhof Dölauer Heide ab Peissnitz 2 Uhr nachm. Beà Person I. M. ab Neu-Ragocay 8 Vhr nachm. e Stellen Angebote

Am 31. Mai 3 Uhr naehmittags versehied plIötzlieh Die Kurdtrektion.und unerwartet mein innigstgeliebter Mann, der treu- S SSSSfSSrrrrrèaaleee e
sorgende Vater meines Sohnes, der S en et Das großslgigke deutſcheBergwerkadirektor I ſ?aDamerütrinple S eſſen

in Bw., Plor, Seide,
e

I veises, schw., farbig, S oPr. Kudolf Giehhardt e unternehmen
Sösckechenm, er nehat die Lizenz ſeiner Aufſehen err

in seinem 47. Lebenzjahre. BlIusen. e wie eur Be ihrer längeren den KReklame Neuheit e vier
nanſpruchnahme durch ichamt kann die bekaung urrh ehren (Wagenbauer) S

dieDies 2eigt, von tiefem Sehmerze gebeugt, an e Durch das als D.biebermann, e gieigen nud Wuſh S en vor D. R. G. M. und
r die abgegebenen NIm Namen der Hinterbliebenen olutut 42- Mebaerhe er 53 r getr ſentneg n be gnee ukeret

oche vom 5. Jun eRosaa Gebhardt geb. Cuno zu e r er TSchleifweg Königsberg. Gabelsbergerſtr. deutung Es wirft für für die Stadt Hallenebst Sohn Eberhard. War e e ytz. 42. Jret 1oeo S ſhhrlich ca. 40- 60 000 Man
Anſ. 7 Ende di t es und 46-72, Fichteſtr,, Rainſtraße, rich en. ar

Der Bettelstudent. Giebichenſteiner Str. Gewinn ab. Unſer Herr Balzer, derJn der Woche vom 14. bis 19. Juni 1920 h iin den nächſten Tagen perſönlich nach
Freitag: Richard Wagnerſtraße I1--47, Gr. Brunnenſtraße, I Halle kommt, ver Wandel nur mit kurz
Wartukfe. Röderb verr h erntſchloſſenen, großzügigen Herren, dieJn der Woche vom 21. bis 26. Juni 1920 über ein Barkapital von 8-12000 Mt.Fur die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Sei et et e

eopo algenber ngeHinsebeiden unserer eben Rntseohlafenen, ehe SeePreiswert u. gut Halle, 22. Mai Wie Zo izeiverwaltung.

c

e

f e Anna Li Srt Lanten Sio G s5uckerkranke Um n y s huls a Vuſer u I Wäsche ehe ne ures u gehenb Er. Löw. vie et Bisber under bare nve Seele Verdienſt
S e Normali-Hemden, 4 5 Tengewins znongtt. indeitens Sm un gen asbl Kontroll Kational kanfe geg. Die r et Jede 6 e er

en e an verzehiodener KonsztruktionAngebot ſt h fy Frugt breit für die Badeanſtalt zur Benie Saltme e nete I Sspeisezimmer len t l hekanni nete en madchen MNaſage Und Babeheſtetn
meines Heben. uvvergeßlichen Bruders Sehmeerstr. 5 Tr. n e änn Ein e Entawav

röße und v s unter Wittenberg, Jüdenftraße 10.
z zprechbe weh auf diesem Wege meinen Sohlafzimmer Draejels Z. 2894 an die Geſchäfts r warlgM erzehsten D telle d. Zeit Goli. Advente m gros Küchen 9ſlhneraugenſalbe Familtien- el wenn8, in einfacher bis ganz Nr. 29746, Repetier
See haltigste Auswahl! ornbaut, Warzeu. aller Art werden sofort ür mi geben bei Karl RosssJ Kerch t P olda, ſchreibt ar e rert 7 für wich geſucht. ir. Joraan, Daille, Geiſtſtr. aße 6l.

Möbelfabrik am4 10 19:

möglichſt mit Küet gen n drei r 53 h e Otto Thlele t anſe h Tedter h
e päter. od. Beamdurch nangeur P chard iemer, Hühneraugenſalbe iſtaus e Eya e fein. Haush. geſ. z. 7 od.

Ua1I- 2 r er vwovonen. u. Aussteuer oder r Pogtwertzeichen zum halven hre
I. Anzüge, et v Kaufgeſuche Mebrſach geſ. geſchügt. Grohzis. en

Iagson g. Suche ein ordentliches- ſelbiges

Paul Grosse ete a on v Anzeigen miet-Geſuche Wirtſchaſt e
e r ca. An rciſun e u Knnnenr leere Zimmer, mee
eil bar 7 Na S- r kurr“ See Fornrut 7801. Sebenetſtr. S e fen. gghan.

erlangen Sie a die Geſchäftsſt. d. Ztg.Er. ssch r rer Da ner- Ztaversckl. u. ohne Auf Zuet meine Korhkäss, nen h Suche zum J Oktober T verloren
en. Lehmann Co. Doſe Mk. 3.50. Verſand e Slange Herren Leuig Posgfeen. h z ehe éräne Ipoihote, Friurt 135. Belohnun erangeeee

e n e arent in Ken Bi ri u g.ienguelen ſorrung e et ehe neneNeu Ragocz Anzug Stoff, n Keine er aller Stände beauftra (Etage) in guter Lage im Tauſch gegen Damen Armband- hre Ragecle a d. ried billi dung Poſt tet er zu einer glückl. J gleichgr. in Naumburg Villa m. kl. Garten). J verloren. Der ehrliche
Zrie r i dachnahme, un Verhbelton. Herren T Angebote an Gummel, Geſchäftsſtelle dieſer Jinder wird gebet. PVach

er Segen Z. So r S Fcb Ocrltagdt, J et Zeitung erbeten. J richt zu geben an Frau gandar4t teien.7. Tel. 5307. l die Teichaltoſtele d. Zta. l Hardenbergſtraße 6. coräia, verür 0. 34. ws r u s d ehe r a
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der Kartoffelbrennerei

p r der Fr nach derbietet eine eb an den Reichewiriſheftemniſter a

d a indringl da dasJe hen h h ba a e
e zu

ein z an n Sprigelartefſehn durch

der Karto zu gewinnen. Vielmehre erdurch erziel ten bereits im Folge
in Vielfaches durch den Schaden übertroffen, den der

l n m du die a der futter- und düngerreichen
u e /7 vieharme Trockenwirtſchaften alsbald

o wird u. a. weiter ausge
iere e ung.

mit armen Sandböden, die nur mit Hilfe des e effel

Weſen werden können, da Halmfrüchte zu
nung ergeben.

der e d n n e denrotgetreide zugute, ſo W nd, ſowohl wase an Kartoffeln, wie die Heliarert träge an Ge
ft, an die Spitze ſämtlicher Großſtaaten rückte. Die
enthalten 6 e k die gewonnene Schlempe 22 Proz.

in in der Trockenſubſtanz. Mittels des Brennereiver
iſt es möglich, in der eigenen Wi a das eiweißreiche
ter zu gewinnen, das für die Milch, Fleiſch und Fetting unbedingt notwendig iſt. Die Brennereiwirtſchaften

ihr de Milchlieferanten für die Bevölkerung in den
Die S ewinnu licht die Aufrechterhal-nes Feren Rindbiehbeſtandes und erſt damit eine ſtarke

produktion. Weitere Folgen der Einſtellu des
S teibetriebes ſind daher: Einſchränkung des Viehſtandes,
e des Stalldüngers, Einſchränkung des Kartoffelbaues, an
S Ftelle e Weide und der landwirte Ackerquecke, treten. Es iſt nachgedeß ſich e dem Einfluß des Brennereibetriebes auf

den auch die Roggenerträge um 50--70 Proz. erhöht haben.
Brennerei rettet in Jahren echte Haltbarkeit der

An die erfrorenen und Das Gärverfahrender Hartoffel mer die Stärke das heißt alſo den Stoff,
aus der Pnerſchpfichen Kohlenſäuremenge der Atmo-

unter dem Einfluß der Sonnenenergie jederzeit neu bilden
S Brennereiwirtſchaften gehören vermöge ihrer an

Ernteerträge aber auch mit zu den Hauptlieferanten
eſekartoffeln für die ſtädtiſche Bevölkerung. Aus dieſem
waren gerade die ſechs öſtlichen Provingzen, in denen fich

wirtſchaftlichen Kartoffelbrennereien kongzentrierten, bis
h die lleberſchußgebiete, e Tein Tr

Epeiſehartoffeln verſ der Herangüchtung und

vergiften, um ihre Kartoffeln2 zu können, weiſt die Ventſchrift c auf den Rückgang
e abgeſetzten Branntweimmnengen von 300 Mil
Litern (1881/82) auf 187 Millionen Liter (1912,13) hin.
dieſes Rückganges im Trinkverbrauch das Brenne
be mit aller Kraft die Förderung der Spiritusverwertung

miſchen Zwecken auf. Die in erſter Linie auf die im Jahre
inſeende Arbeit der Spiritusgentrale v rin dieſer e drücken darin aus, daß deran techniſchem S im J 1881/82 14 Mieen
n Jehee 1808 58 Deillionen Liter und im Jahre

172 Millionen Liter betragen hat.dieſes ganze, mit Fleiß, Tatkraft und ſachverſtändiger

legung vom land wirtſchaftlichen Brennereigewerbe auf
Virtſchaftsſyſtem, das für den Kartoffelbau Vorbildli

tet hat, iſt durch die behördlichen Maßnahmen während des
s und in der Nachkriegszeit zerſtört worden. Jm Jahre
9 haben von den rund 6000 beſtehenden land wirtſchaft

landwirtſchaftliche Kartoffelbrennerei-Während das

und Landwirtſ
beſonders hervorgehoben, daß die Förderung der land wirtſchaft
lichen Erzeugung eine Aenderung in der Preispolitik erforder-

die

Halle Saale, Mittwoch, den 26. Mai 1920

re
rium fürnoch mit 80 Proz. an der geſamten

Spiritusergeugung beteiligt war iſt r 2ie7
au 60 rückgegangen t einem anttrückgarf a von 8.7 auf 1.8 Mill. Hektoliter; e Wrgen
gung der nereien iſt damit von rund 8 Mill. auf
rund 300 000 r Die Kartoffelbrennereien haben alſo nur rund ein Viertel r Herſtellungs
menge vor dem erzeugen können. Jn der gegenwärtigen
Betriebszeit iſt die Erzeugung der Kartoffelbrennereien noch
einmal auf ein Fünftel der ſchwachen des Vorjahres
m m ſie haben alſo faſt zu arbeiten aufgehört.landwirtſchaftliche Kartoffelbrennereigewer be

gewerbe vor dem Kriege

ten die a in den Hektarerträgen noch ſtark er
iſt und deren Ertragsſteigerung auf armem Sandboden nur
mit Hilfe der Brennerei- (d. i. Schlempe-) wirtſchaft möglich iſt.
Nach einem Hinweis darauf, daß nach dem heutigen Stande
unſerer Valuta die Ausfuhrwerte für Spiritus des Jahres
1881/82: 3, für die Zuckerausfuhr vor dem Kriege: 20, für die
Stärke, Stärkezucker- und Dextrinausfuhr im Jahre 1910:
2 Milliarden Mark betragen würden, wird mit der Warnung
geſchloſſen, das Kartoffelbrennereigewerbe, das für die Produk-
tivität der Landwirtſchaft Unendliches geleiſtet hat und noch zu
leiſten vermag, der Karbidſpiritusinduſtrie gu opfern i
ſynthetiſche Spiritusgewinnung
ſchaftliche Erzeugung, ſondern entzöge ihr
nötigten Stickſtoff und der Allgemeinheit die kaum noch
ſchaffende Kohle. Zu einem Hektoliter Spiritus benötige das
Karbidverfahren neunmal ſoviel Kohle wie das Kartoffel-
brennereiverfahren.

Die Kenderung der Preispolitik
Am 27. April 1820 hat der Reichsminifter für Ernährung

chaft in ſeiner Rede in der Nationalverſammlung

lich mache. Während noch im vorigen Jahr die Höchſtpreiſe für
öffentlich bewirtſchafteten land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe

kurz vor der Ernte feſtgeſetzt wurden, ſind dieſes Jahr bereits
durch Verordnung vom 13. März vorläufige Preiſe (Mindeſt
preiſe) für Getreide und Kartoffeln aus der Ernte des Jahres
1920 bekanntgegeben worden. Die ſo frühgzeitige Veröffent-
lichung der Preiſe erfolgte, um den Landwirten eine
Veruhigung hinſichtlich der Preisgeſtaltung zu geben. Dieſe
gegen das Vorjahr weſentlich erhöhten Preiſe beruhen auf Be
rechnungen, die zu Anfang dieſes Jahres angeſtellt worden
waren, um den Stand der derze Produktionskoſten zu ermitteln. e Ter re eeeene e r

De e e en reder Ernte unter entſprechender Berückſichtigung der bis dahin
entſtandenen Prodarktionskoſten erfolgen ſoll. Dieſes Verfahren,
die landwirtſchaftliche Produktion dadurch zu fördern, daß dem
Landwirt die Sicherheit gegeben wird, in den Preiſen der Er
zeugniſſe die von ihm aufgewendeten Koſten zurückerſtattet zu
erhalten, fand auch die Billigung der zu den Verhandlungen
über die Preisfeſtſetzung hinzugezogenen Verbraucherkrei ſe.
Dieſe ſahen ein, daß im Intereſſe der Verbraucherſchaft die in
ländiſche Produktion auf einen möglichſt hohen Stand gebracht
werden muß, ſelbſt wenn dies nur unter Erhöhung der Preiſe
für die land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe v iſt, da die Koſten
für eingeführte Nahrungsmittel ſich auch bei erhöhten inlän
diſchen Preiſen um ein höher ſtellen als dieſe,

Entſprechend der Vorſchrift der Verordnung vom 18. Märzmüſſen bis zum Beginn der Ernte die Steigerungen der Pro
duktionskoſten verfolgt werden. Dies ſoll mit Hilfe von Jndex
ziffern geſchehen. Zur Beratung des Miniſteriums iſt vor
einigen Tagen eine beſondere Jndex kommiſſion aus hervor
ragenden land wirtſchaftlichen Sachverſtändigen und Vertretern
der Verbraucherſchaft gebildet worden. Jn ihrer erſten Sitzung
hat die Kommiſſion dazu Stellung genommen, P welcher Me
thode die Jndexziffern ermitelt werden und außerdemMeeß Güter und Leiſtungen beſtimurt, deren Preisentwick-
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und Landwirtſchaft werden zurzeit die von
der Kommiſſion vorgeſchlagenen Berechnungen durchgeführt.

iſſi Kürze zu weiteren Verhandlungen
der Berechnungen werden

hKeine Sreigabe des ederichs!

Zu den beſonders überflüſſigen Zwangsbewirtſchaftungen
gehört jedenfalls auch die Zwangsbewirtſchaftung der Oelfrüchte.
Aus den Kreiſen unſerer Mitglieder ſind wir nun angegangen
worden, dafür einzutreten, daß, wenn nicht die völlige Freigabe
der Oelfrüchte zu erreichen r daß ſtens derHederich freigegeben werde, ſchon um dem auch in der irtſchaft berrſenden Nagel an el en. Dieſem
Wunſche iſt ſelbſtverſtändlich unter grundſätzlichem Eintreten für
völlig freie Wirtſchaft Folge gegeben worden. Die diesbezügliche
Antwort des Reichswirtſchafts miniſteriums iſt leider ablehnend
ausgefallen. Wir laſſen ſie im Wortlaut folgen:

„Dem Antrag auf Freigabe des Hederichs kann ich nicht
ſtattgeben. Die Freigabe einer einzelnen Oelfrucht würde die
notwendige Kontrolle der Oelmühlen ungemein erſchweren und
die Folge der Auslaſſung des Hederichs aus der Zwangswirt-
ſchaft würde lediglich die ſein, daß Hederich vom Handel teuer
aufgekauft wird, und das daraus gewonnene Oel zu hohen
Preiſen in den Schleichhandel gelangte. Ueberdies könnte die
Freigabe des Hederichs zu einer Verringerung der Bekämpfung
dieſes Unkrautes führen, was auch für die Landwirtſchaft ſell
die nachteiligſten Folgen haben müßte.“ Die letzte Sorge mag
der Miniſter getroſt den n v überlaſſen

Prämienzahlung auf Geltgetreſde, Die Reichsgetreide

ſtelle hat bezüglich der nunmehr auch den Erzeugern von Saat

n r r nach der „D. Parl.orr.“ ein Rundſchreiben an die Kommunalverbände erlaſſen:

teſes Nachzahlungsge ſchnelſtens und ohne Reibung
durchzuführen, beabſichtigt die zuerſt das
Winterſaatgut abzurechnen und lungen dafür zuleiſten. Die Anträge auf ehe der n für Sommer-

ſaatgut ſind ihr von den früheſtens am1. Juli 1920 zu überſenden. Nach erfolgter Winterabrechnung
wird die Sommerabrechnung in Angriff genommen.
Betont wird, daß nur r r. “7 auf d berück
ß werden, bei denen en geſetzlichen Vorchri über den et W in ſog Beziehung, ins
beſondere durch Einfendung der Saatkartenabſchnitte an ordnung
ge nachgekonrmen ſind.
der dazuSaatgetreide bereits einen

in oungdieſe Saatgu3 werden bei der echnung mita
v enBevölkerung nu en

n des Handels Neu
derhatS e S2. Juni eineWein neuen z die

Freigabe
lung durch die Jndexziffern verfolgt werden ſoll. Jm Miniſte

e re Sio Preislisto.
Sofort Iieſerbar

benheber Rübensehneider
Hackselmaschinen

IIIIIIIu Motorpflülge, zzzzz:rung

Aekerwalzen PRüge Jaueheſhsser,
Otor- und Dampf-Dreschmaschinen,

Strohpressen für Garn und Draht.
iehhaltiges Lager in Ersatz teilen.
Reparatur Werkstätten

Halle Haſberstadt, Neunhaldensleben, Nordhausen, Zerhbst.

wirtscharts kammer Für die Provinz Sachsen

entral-Ankaufstelle
landwirtsehaftliehe Maschinen und Geräte
e/Saale, Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7881.

Zweigstelien:
z rstadt, Nordhausen, Zerbst, Neuhaldensleben,
e i Bismarckstr. 4b. Bahnhofstr. 90. Bahnhofstr- 25.

Tel. 1873. Tel. 408. Tel. 362.

Schrotmühblen,

Elektro- otore h
für neues Ernte.

Vorsiehtige
Landwirte deeken sich schon jetzt wit

NMotoren ein, da ein neuer Preisaufsehlag h
m in Kürre bevorsteht. Wir liefern Motore
von 1--40 S. 220/380--120/220 Volt

I speziell zum Dreschen u. Futterschneiden
sowie allen landwirtsehaftlehen Arbelten

geeignet noch aohr billig.S Eiektromotor Haſſe-S., Turmstr. 4.

e 23 esichtigen Sie unser e. 3

Drahtgewebe betem
Drahtgeflechte

Drahtzänne, -Tore, -Cüren,
Gitter jeder Art.

Solide Preiſe.
Hallesehe Drantweberei B. H. Heiland,

Sofort ab Lager lieferhar
Gambri(gowou Pflüge, ein- u. mehrscharig,

Ernterechen,
Saat- und Aekereggen,

Drillmascehinen,
Cultivatoren, Dünger-
streuer Westfalia,

Gras und Getreides MHähmaschinen,
Handdrillmaschinen, Doppelradhacken, Sehrotmühlen

sowie

Dampf- und Motor-Dreschmaschinen
in allen Grössen.

Gitt 4Krüger, Halle g. S.
Merseburgerstrasse 1, Telephon 6681.,

a r vollen browp und sachgemäss ausgeführt.

e

r75
Magdeburgerſtr. 61 Fernruf 2476. ariorgungen nur bei den Jnſerenten der „Halleſchen Zeitun

e bitten unſere ger ergebenſt, alle Einkänſe und ſonſtigen

su wollen.
en
g.
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hin Paul Sch ausen Co. Flea s
Prgg ung e Große Inventar Perkrigerung inle Uhenene Retee Hieh- Sacksche Pflüge, Motorpfiüge, Acker- nächſte Bahnſtationen Bad Köſen 3 km Naumburg a.

vereehernnn- Besellbehalt a ſ. G walzen, Eggen, lauenenfasser, Montag den 31. Mal n don em. h

zu Berlin Schrotmühlen, h e nDomäne u abe. Joblen, 10 O vr ab werden
6 Pferde, 5 zweijäbr. Joblen, 10 Ochſenempfiehlt die von ihr zu bilIigen, kesten, e ntrifu 9 Od, Butto rfaässer, ſch

nacehsehuags freien Prämlen betriebene Grasmähe r, G etr gi a em. äh er, ſt an dh eu-

200 Zucbtſchafe, 1 Dreſchmaſchine 19 Mitgt1 Le Gang 2 Abl t e Stuntt

Weideversicherung rechen, Strohpressen, Dreschmaschinen.
gegen alle Weideverluste mit oder ohne Ein-

und mittlere Ackerpflüge, F Igrigſaeikee, diverſe
1 Hauſelnſtug für Räben, 7 diverſe Egaen 1
teilig), 3 Schlitten, 10 W veribiedener G d
re r rümmer, 2 eierne

sehluss der Blitzechlag- u. Diebstahlgefahr, Ersatzteillager auch in amerikan. Maschinen.

S e waieg, mit 1 i SWeidediebstahlversicherung S sehneiistens und sachgemäss. n e r i. agegen Diebetzhi tand Ab agtuns) auf Horttor e und verſchiedene andere Sachen
der Weldo und im Stalle, öffentlich meiſtbietend d gtgen Barzahlung verſteigert werden2 Stunden vorher. Bedingungen im Termine und vorher deJahresdiebstahlversicherung in meinem Büro. Viehkäufer haben ſich die nötige Ein ter Wgenehmigung zu beſchaffen.

dureh sVertreter Wilhelm Heuer, Hurch- J ema u ene a 5 n oryios S. O b T primagebrannte

2 große u. 4 kleine Rübenheber, 2 große G

gegen Dieobstahl und Abschlachtung) Inh. Baron von d Die Viehverſteigerung beginnt pünktlich 10 Uhr vormittg

S h c sbeutsche Revlslons- uns c eeutsche Reviions- un Seele cefeeeee] erino
S e nene Noetrwickeiungen in Ainminiam

maſchinen, 1 Windfege, 2 Storbelma ſchier

aller Orten. Fabrik Iandwirtsehaftlicher BIaschinen Oscar Bartholomsl, beridigter, öffentlich inge die

Organisations Aktiengesellschaft (Khm) e e C V und Kupfer Ferner Noun- in
Büro Malle a. S., Prinzenstr. I. See We atallatſonen jeden Vmtanges e von Friedeburg und Wartin ſtammend,

S eFernruf 6003. Tel. Adr. Reorg-Halieeaale. e n w. zRevision von Ceschäftebdüchern, Bilanren. Lassen. e e
Einrichtung von Hanpt- umd Betriebs-Buchführangen. S e r 4618wer ron Abseklürsen, auch fär dio Landwirtschaſt en eKant- und Warenhaus dtatistit. Vonats- e e S e 9
Nitardeit bei Cründangen, Vmwandlungen, Sanierun

e ne Worte e v l Flebtro 7 J zur Zucht noch gut z verkauft

r b r70 Oil I Bitergn d

e h

maſchinen, 1 Kartoffelſortiermaſchine

O

Nähere Amkunft, Offerten usw. Kkostenlos a. S., J Tel. Naumburg a. Saale, Artillerieſtraße 1

aher Stärken und Stromarten, sowie Anlasser und Trang-

Für Gemeinden, Behörden, n e e neViehverſicherungsvereine Sehwarz 4 Liebertsz, off. Handelsges., Dortmund. Freicag, den 28. Vei S el es iie Irunn

t 4642, 4643 und ab 5 Uh hmittags 3642. chm. 4 Ubr ſoll iuſw. empfehlen wir unſer e Salvot, Zum dreldetale Rubenstr. 15. r 12944. zu Bruckdorf der meiner Plantagen:F ormular La ger und der Domäne Langenbogen,Seſchäftsbacher Fabrik. e Kirſchenanhang eOtto Thiele, Halle Saal Anbo- ſeſſon- i en
O tele, Halle-Oaale

vormals Henze'ſchen Plantage in i

egen Barzahlung ver hntes Schraplan,S 77 S auft werden. E 6. Ritt tes St dte wie n te dingungen im Termin. e witsfähiDeren der Seleſsen en Reparatur Workstat h en
A. ä Milius, VGalkheſther. in dem Martgref ſchen Gaſthof in Langenbog

We g, Barzahl den Veſthir 9 S mit grosser Dawplbessobeinriehtunn orl m !J. e
e bekannt gegeben. Beſichtigung der PlarSpezialität: 18 Mtr. Kokosläufer à 20, vorheriger Anmeldung bei den betreffendj j 5 er 2 weiße Bettdecken à 200, inſpektoren geſtattet. Jntereſſent dDutzendfeilen, ſtewichtsfeilen, Wrert. Uullegen neuer Gummi-Proteutoren. e e enrääe e n

A Sägekfeilen, Münhlsägefeilen, Sohn er Zortiers m. St. 135, a ſieen Schillerstr. 45. en eFernrut s16o. Ieutsehe Auto und Polretfen S t Fie 50 Kirſchenverpachtu e

arfgegeben
a Aeltere 32 Der digejährige KirſchenanZangen e Saſchmaſchine I. Gemeinde Voltmaritz ſol v

er
des Rittergutes Oberamt Schraplau und d

c

Ambosse ß Drehsfrommotor, 6 P d Strampfwolle, verſo. alte Hausgeräte
De ndAexte u. Spaten 2268 Volt, 1400 Umdreb, Haerikat Wichler, Neutueh, ne Dienstag, den 1. Juni nachm.

in großen Poſten lagernd und kurzfriſtig lieferbar. Kupfer, neu, Vollaſtanlaſſer, Spannſchienen 9 alle Sorten Felle Burgſtraße 1, II. J im hieſigen Gaſthaus meiſtbietend geg
u a t zug und normale Riemenſcheibe, ſofort lieferbar, fortige Barzahlung verpachtet werdenBeinriceh ins r Co. Preis 11 000 Mk. ab Fabrik ausſchl. Verpackung. 4 er e dere Selt- u. Weinfluſchen B olkmari tz, den 25. Mai 1920.

Jngenienr A. Busceh, Halle a. S. 1Steinſtraße l u für Schafwolle Strickeinſtraß Telefon 3154 Ooroweenſtraxe 4. Tel. 6555 Bote a hieß Fti J tauit will Der Geme nd evorſteher

r aſinnen Mira Grüne Sohoten d Swerkau
mmfür Selbsthinder und Strohpressen u n d M 0 h J 8 n ſowie infolge S ihn h In nn

Aekerleinen Viehsitrieke ſuche ich für Kommunalverband einer Groß frei werdende Materialien aller Art r e P a Geſchäft mmer de
ſtadt einige tauſend Zentner direkt mit Ergeuger abzuſchließen. e kauft zu böchſten Preiſen Die Gutsverwalt:keiuetninte ihelhenſ Fr. 3cohmann, Cöthen, Anh. e Pflarzenbübel (EitHeurechen Holzschaufeln Augnuſtenftra ße 46. e Nr. a und in allen m r Gr Woher billit

empfieblt 6 S 9 9 9 0 Se Sei T SFritz Seibert, Heudanm n. Fr. Dwichert, Sale a. S. Votorwagenfürklehtrorpoſore,

Delitzſcherſtraße lei ino Stammr r empfiehlt von Freitag, d. 28. d. Mts., wieder 2 2 J e nogroße friſche Transporte allerſchwerſter kransportwagen Domäne Sal
e jeder Art und Grässo fertigen in e tdäniseher I. 23 eigener Werkstatt bei kurz. I. ieterzeit G e be ar r i

Gebrauchte e Rölke g Müill er Dehwedischer s Müler, 9 enCapelle-

u S Pröttita, Kreis Delitzsch. rEiſenbahnſchienen V l belgischer e S Tel: Orensitz 65. G Der freihändige Verkauf

m e e 8bötzu Bauzwecken n idenburger eeeees J ahrhing
r Wahl des Käufers für 1200in gewünſchten Längen abzugeben. Arbeits- und Wagenpferde. e ing- hat be gonnen.
d enWienrich Co., e Schäfereidirertor da. e-. LauteWir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe Wagen auf Anmeldung am BahnHalle. Telefon 6673. u. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Juſerenten und 14 Tage alt, großer i rn gibt laufend Oste

der Halleichen Zeitung vornehmen zu wollen. Hoffmann. ärebes Aühle. Cäbnit b. Je

Sahtunſſe Ferd El prreinin
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